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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Als Repressalie gegen die Verhaftung und Auswei­
sung Theo H a b i c h t s  wurde der Presseattaches der 
österreichischen Gesandtschaft in Berlin Dr. W a s s e r -  
b ä ck verhaftet, dann wieder freigelassen und außer 
Landes verwiesen. Bundeskanzler Dr. Dollfuß, der bei 
der Weltwirtschaftskonferenz in London weilt, hat hier­
auf verfügt, daß Sektionsrat Dr. W a s f  >erbäck der 
österreichischen Gesandtschaft in London als Presse­
attaches mit dem Titel eines Legationsrates zugeteilt 
werde. Dr. Wasserbäck ist sofort nach London abgereist.

*

2n  der Sitzung der Weltwirtschaftskonferenz vom 14. 
ds. in London sprach Bundeskanzler Dr. Dollfuß. Er 
führte u.a. aus, daß Österreich trotz aller Schwierigkei­
ten den Dienst der S taatsanleihe aufrechterhalten habe, 
sich aber doch über verschiedene Schuldenfragen mit den 
Gläubigern ins Einvernehmen setzen mußte. Hiebei 
habe es die Erfahrung gemacht, daß es an Staaten fehle, 
die berechtigt wären, solche Abmachungen im Namen der 
Gläubiger zu treffen. Die Konferenz könnte so viel zur 
Regelung des Schuldenproblems beitragen, wenn sie die 
notwendigen zu Abmachungen befugten Organe schaffen 
würde. Österreich habe auch seine Währung so stabili­
siert, daß sich nur geringe Saisonschwankungen mehr 
ergeben. Dies sei gelungen, weil die Regierung das 
Gleichgewicht des Budgets hergestellt habe und auf­
rechterhalte und weil die Österreichische Nationalbank 
eine sehr konsequente Währungspolitik mache. Eine sehr 
wirksame Hilft habe Österreich bei Überwindung der 
durch die Kredite entstandenen Schwierigkeiten die Bank 
von England und die V.J.Z. geleistet, indem sie Öster­
reich Kredite gewährten. Diese werden jetzt durch die An­
leihe, welche die an der Völkerbundanleihe beteiligten 
S taa ten  garantieren, in langfristige Kredite umgewan­
delt. Die Österreich gewährte Kredithilfe ist ein Be­
weis für die Fruchtbarkeit internationalen Zusammen­
wirkens. Der Bundeskanzler erklärte weiter, es wäre 
eine gefährliche Illusion, zu glauben, daß die einzelnen 
S taa ten  durch immer neue Entwertungen ihrer W äh­
rungen und durch Inflation  ihre wirtschaftlichen 
Probleme auf Kosten anderer S taaten lösen könnten. 
Außer den währungspolitischen gebe es noch viele an­
dere Hindernisse des Handelsverkehres, die während der 
Wirtschaftskrise der letzten Jahre  aufgerichtet worden 
seien. Um diese Hemmnisse zu beseitigen, bedürfe es vor 
allem eines Ausbaues der wirtschaftlichen Organisatio­
nen. Die erfolgreiche Durchführung der von der Welt­
wirtschaftskonferenz zu beschließenden Maßnahmen 
hänge davon ab, daß die einzelnen S taa ten  nicht glau­
ben, sich auf Kosten anderer S taaten helfen zu können. 
I m  Gegenteil, alle können nur dadurch aus der Krise 
herauskommen, daß sie in ihrer ganzen Zusammenarbeit 
einander Treu und Glauben bewahren.

*

I n  ganz Österreich wurden im Verlaufe der großen 
„Aktion" gegen die N.S.D.A.P. Hitlerbewegung un­
gefähr 2500 Personen verhaftet. Aus dem Burgenlande, 
aus Salzburg, Vorarlberg und Wien liegen die end­
gültigen Ziffern noch nicht vor. Donnerstag befanden 
sich noch fast 1200 Personen in Haft. An der Spitze 
marschiert Niederösterreich, wo insgesamt 483 Amts­
walter in  Haft find, darunter 283 Ortsgruppenleiter. 
An zweiter Stelle steht Steiermark mit 340 Verhaf­
tungen. I m  Innsbrucker Landesgericht befinden sich 124 
Nationalsozialichen. I n  ganz Tirol wurden 187 Perhaf­
tungen vorgenommen, in Oberösterreich 200, in Kärn­
ten 110. Unter den Perhafteten sind mehrere Hundert 
g e w ä h l t e  M a n d a t a r e ,  so 81 Bürgermeister, 47 
Stadträte, 111 Gemeinderäte, 214 Bezirksvertreter. Die 
Untersuchung wird durchwegs wegen des Verdachtes des 
Hochverrates geführt. Die polizeilichen Erhebungen ha­
ben bisher keine Begründung dieses Verdachtes ergeben.

*

Die Bestellung von Sicherheitskommissären, die un­
mittelbar dem Bundesminister für Sicherheit unter­
stehen, so daß die polizeilichen Angelegenheiten der 
Amtsgewalt der Landeshauptleute tatsächlich entzogen 
sind, ist in den Bundesländern mit sehr gemischten Ge­
fühlen aufgenommen worden. Der Landeshauptmann

von Salzburg Dr. Franz R e h r l ,  der schon in der Frage 
der Ausweisung des bayrischen Staatsministers Doktor 
Hans F r a n k  und der Regelung des Fremdenverkehrs­
streitfalles mit dem Reiche eine von der Auffassung der 
Bundesregierung grundverschiedene Haltung bezogen 
hat, hat nunmehr die Ernennung des Generals W  i m - 
m e r zum Sicherheitskommissär für Salzburg zum An­
laß genommen, die Geschäfte der Landesregierung dem 
Landeshauptmannstellvertreter Mons. N e u r e i t h e r  
zu übertragen: Landeshauptmann Dr. Rehrl hat hievon 
auch den Vizekanzler 2ng. W i n k l e r  verständigt. Da­
mit sind wieder einmal die gegensätzlichen Meinungen 
über den gegenwärtigen Kurs innerhalb der christlich- 
sozialen Parte i offenbar geworden. Dr. Rehrl war in 
letzter Zeit mehrmals als Ministerkandidat genannt 
worden und besitzt einen gewichtigen Anhang innerhalb 
der christlichsozialen Partei.

*

Wie die Korrespondenz H era  ei erfährt, hat Landes­
leiter Alfred P r o k f c h  als verantwortlicher Leiter der 
R.S.D.A.P. (Hitler-Bewegung) in Österreich an den 
Bundespräsidenten M i t l a s  einen offenen Brief ge­
richtet, in welchem er gegen das Vorgehen der Regie­
rung in den letzten Tagen schärfsten Protest einlegt. Er 
verwahrt sich gegen die Verhaftung zahlreicher Funktio­
näre der Parte i, gegen die Sperrung der Parteiheime 
und die Wegschaffung des Aktenmaterials. Er prote­
stiert gegen die Behauptung, daß die RvG.D.A.P. eine 
ausländische Organisation sei und Hochverrat treibe. 
Wenn die R.S.D.A.P. Österreichs selbstverständlich auch 
die geistige Führung des Begründers der R.S.D.A.P. 
anerkenne, so sei sie doch eine österreichische Organisa­
tion, in der Alfred Prokfch in dsr vom Gesetz vorgeschrie­
benen Weise zum Vorsitzenden gewählt wurde. Die T ä­
tigkeit der R.S.D.A.P. war stets legal und nicht gegen 
die Unabhängigkeit Österreichs gerichtet. I n  dem Brief 
heißt es weiter, daß gemäß dem Beschlusse der proviso­
rischen Nationalversammlung Österreich als Bestandteil 
des Deutschen Reiches erklärt wurde, welcher Beschluß 
heute noch viel eher gültig sei als das kriegswirtschaft­
liche Ermächtigungsgesetz. Die R.S.D.A.P. werde einen 
von der Mehrheit der Bevölkerung bekundeten Willen 
nach Unabhängigkeit gewiß achten; betrachtet es über 
als ihre Pflicht, der von den feindlichen Mächten diktier­
ten Unabhängigkeit Österreichs den Z u s a m m e n -  
s ch l u ß m i t d e m R e i ch e entgegen zu setzen.

*

Bei seinem Besuch in London hat Bundeskanzler Dok­
tor D o l l f u ß  einen Vertreter des Reuterbüros emp­
fangen und ihm folgende Erklärungen abgegeben: 
Österreich ist seit 400 Jahren  einer der europäischen Kul­
turträger für die Völker im Osten. Es ist aber auch 
schicksalsverbunden mit dem großen deutschen Volke und 
ist sich dieser Verbundenheit bewußt. Österreich ist auch 
heute nach wie vor berufen, seine eigene wirtschaftliche, 
politische und zivilisatorische Rolle als Vorposten M ittel­
europas zu spielen. W ir glauben insbesonders nicht, daß 
durch die Vergrößerung des Deutschen Reiches durch das 
österreichische Territorium die deutsche Frage gelöst wer­
den könne. W ir versuchen, mit allen Nachbarn in bestem 
Einvernehmen zu leben, denn wir sind uns bewußt, daß 
dies der einzige Weg ist, welcher Österreich zu einer ge­
sicherten staatlichen, kulturellen und wirtschaftlichen Zu­
kunft führen wird. Es ist keine Phrase, wenn ich fest­
stelle, daß uns die verschiedenen Zwischenfälle mit dem 
Deutschen Reich außerordentlich leid tun.

*

I n  einer christlichsozialen Versammlung am letzten 
Montag bei Kadermann im Wiener P ra te r  hat Heeres- 
minister V a u g o i n  heftige Angriffe gegen die Natio­
nalsozialisten gerichtet. E r  führte u. a. aus: „Wir sind, 
was politische Kampfmittel anlangt, schon viel gewohnt. 
Aber was die Nationalsozialisten in den letzten 48 S tu n ­
den aufgeführt haben, das spottet jeder Beschreibung. 
W ir gedenken, im Ministerrat am Dienstag entspre­
chende Maßregeln zu ergreifen, für die wir auch schon 
die Zustimmung des Bundeskanzlers Dr. D o l l f u ß  
erlangt haben. Ich erhalte seit einigen Wochen Hun­
derte von Drohbriefen von nationalsozialistischer Seite, 
in denen mir die verschiedensten Todesarten angedroht 
werden. Besonders gemein war aber ein Brief, den ein 
solcher Nazi an meine Frau  gerichtet hat. Die National­
sozialisten haben sich durch ihre Taten in den letzten 
zwei Tagen als eine richtige Mordbubengesellschaft ent-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e i n  stark.

puppt." Vaugoin zählt die Ereignisse der letzten Tage 
auf und sagt: ^,Wir werden gegen diese nationalsozia­
listische Gesellschaft noch schärfer vorgehen müssen. Jetzt 
haben wir vor allem einmal die braunen Häuser in ganz 
Österreich gesperrt. Außerdem wurden in allen Bezirken 
die sogenannten Nazikasernen von Polizei besetzt. W ir 
verhaften einen nach dem anderen. Zahlreiche national­
sozialistische Führer befinden sich bereits in Gewahrsam. 
Gegenwärtig findet eine Hausdurchsuchung auf der Wie­
ner Universität statt. Die Nationalsozialisten haben ge­
glaubt, daß auf der Universität ihre hochverräterischen 
Schriften sicher wären. Sie werden eines Besseren be­
lehrt werden. Gegen die nationalsozialistische Hetzpresse 
haben wir bereits in der vorigen Woche die entsprechen­
den Verfügungen getroffen. W ir werden noch mehr ge­
gen die Nationalsozialisten unternehmen müssen. Es 
wird auch draußen in den Ländern dazu kommen, daß 
radikal Ordnung gemacht werden muß. Diese Inspek­
teure werden wir heute Nacht hinter Schloß und Riegel 
setzen. I n  Österreich werden die Nationalsozialisten, die 
jetzt mit Terrormethoden die Bevölkerung in Angst und 
Schrecken versetzen wollen, nie und nimmer siegen kön­
nen. Der Unterrichtsminister wird gründlich Ordnung 
machen. Aber nicht nur Hochschulprofessoren werden wir 
uns näher ansehen müssen, sondern auch manche Mittel- 
schulprofessoren und manche Volksschullehrer. Unser 
Österreich hat jetzt eine besondere Mission für das ganze 
deutsche Volk. M it Österreich würde der letzte Stützpunkt 
für das deutsche Volk verloren gehen, das vielleicht schon 
in Bälde eines Stützpunktes bedürfen wird. W ir haben 
Zustimmungen aus  der Tschechoslowakei, aus der Schweiz 
und vielen anderen Ländern, wo Deutsche wohnen. 
W ir haben aber auch Zustimmungserklärungen aus dem 
Deutschen Reiche. Die Briefe, die tagtäglich aus diesen 
Kreisen bei uns einlaufen, find erschütternd. Deutsche 
aller Stände bitten uns, die Selbständigkeit Österreichs 
zu verteidigen und zu erhalten, damit unserem Heimat­
lande nicht ein gleiches Schicksal werde, wie es dem 
Deutschen Reiche Geschieden ist. Die Erhaltung der Selb­
ständigkeit Österreichs ist eine patriotische Tat."

Deutsches Reich.
Reichsaußenminister N e u r a t h  hielt kürzlich auf 

der Weltwirtschaftskonferenz in London eine vielbeach­
tete Rede, in der er u. a. sagte: „Für die General­
debatte möchte ich den allgemein anerkannten und auch 
in dem Bericht der Experten aufgenommenen volks­
wirtschaftlichen Grundsatz erneut betonen, daß inter­
nationale Schulden letzten Endes nur durch Waren- und 
Dienstleistungen abgetragen -werden können. Dieser 
Grundsatz wird für uns in der heutigen Lage der deut­
schen Wirtschaft den Ausgangspunkt bilden müssen. Die 
Welt hat bisher angenommen, daß bei all diesen P ro ­
blemen die Interessen der vertretenen S taaten nicht 
leicht lagen. I n  der Tat scheinen aucb die Interessen ge­
gensätzlich zu sein. Die S taaten  mit landwirtschaftlichem 
Export haben scheinbar andere Interessen wie die Län­
der, die landwirtschaftlich sich selbst genügend einen Teil 
ihres Bedarfes im eigenen Land produzieren. Die Eläu- 
bigerländer haben scheinbar andere Interessen als die 
Schuldnerländer, die Länder mit Goldwährung andere 
als die Länder, die den Goldstandard verlassen haben, 
der ihre Währung durch Devisenveränderungen schützen 
mußte. So könnte ich noch andere Interessengegensätze 
aneinanderreihen. Die deutsche Regierung kann von üch 
sagen, daß sie ihr Teil dazu beigetragen hat, das Ver­
trauen wieder herzustellen. Selten war eine Regie­
rungserklärung in der Welt mit gleicher Spannung er­
wartet worden, wie die kllrzliche Erklärung des Reichs­
kanzler H i t l e r  v o rd em  deutschen Reichstag. Selten 
wohl ist eine RegiM ngserklärung mehr geeignet ge­
wesen als diese, Beruhigung zu schaffen und der Wieder­
kehr des Vertrauens die Wege zu ebnen. Der W ert 
dieser Regierungserklärung kann nicht dadurch gemin­
dert werden, daß gesagt wird, das sind Worte, wir wol­
len die Handlungen abwarten. Die deutsche Regierung 
hat gehandelt, sie hat ihr volles Teil dazu beigetragen, 
um die große von staatsmännischer Weisheit getragene 
In itiative  des italienischen Regierungschefs zu verwirk­
lichen und den Pakt zu schaffen. Sie hat der Abrüstungs­
konferenz einen neuen Im puls  gegeben, indem sie den 
P lan  des Herrn Macdonald als Grundlage der zu­
künftigen Konvention angenommen hat. Sie hat das 
getan, obwohl die Erfüllung der Versprechungen, auf die 
Deutschland einen Anspruch hat, noch nicht sichtbar ist.
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Vergessen wir nicht, daß ohne eine Lösung der großen 
schwebenden politischen Fragen die Beratungen dieser 
Konferenz zu keinem befriedigenden Ergebnis führen 
können." *

Die Verhandlungen über die deutschen Stillhalte­
abkommen wurden in London mit einer allgemeinen 
Erörterung des deutschen Schuldenproblems eröffnet. 
Der stärkste Widerstand dürste nach wie vor nicht so 
sehr von englischer Seite als vielmehr von Seiten der 
holländischen und Schweizer Vertreter geleistet werden. 
Die englischen Kreise vertreten die Ansicht, daß es im 
Interesse des deutschen Kredites vor allem notwendig 
sei, den Zinsendienst aufrechtzuerhalten und wären zu 
Verhandlungen über die Höhe des Zinsendienstes bereit.

Weltwirtschaftskonferenz.
2n  London wurde in dem mit den Fahnen von 66 

S taaten geschmückten Plenarsaal des Geologischen M u­
seums die Londoner W e l t w i r t s c h a f t s  k o n f e -  
r e n z eröffnet. König G e o r g  hielt eine Begrüßungs­
ansprache. Premierminister M a c d o n a l d  als P r ä ­
sident der Konferenz entbot sodann den Willkommgruß. 
E r  sagte in seiner Ansprache u. a.: „W ir dürfen k e i ­
n e n  M i ß e r f o l g  erleiden. Männer, die Erfolg 
haben wollen, müssen ihr Werk im Geiste von Männern 
unternehmen, die bereits gesiegt haben. Die Schnellig­
keit des Zustandekommens eines Abkommens ist wesent­
lich für den Erfolg. Ich glaube, die Wünsche der Mehr­
heit der Delegierten auszudrücken, wenn ich sage, wir 
sind nicht hierher gekommen, um bloß wirtschaftliche 
Theorien und Allgemeinheiten zu erörtern, sondern um 
praktische Vorschläge zu machen, durch die den dringen­
den Notwendigkeiten begegnet werden kann. W ir wer­
den also eine jede Delegation einladen, ihren Vorschlag 
in bestimmten Worten zu unterbreiten. Bevor wir aus­
einandergehen, müssen w ir die Hoffnung, die Energie 
und günstige Gelegenheiten wiedererstehen machen. Die 
Welt erwartet sie und es liegt in  unserer Macht, sie zu 
geben." I n  der ersten Arbeitssitzung sprachen je 15 M i­
nuten (das ist die festgesetzte Redezeit) der französische 
Ministerpräsident 3) a l ä d i e r ,  der Ita liener J u n g ,  
der Japaner I  s h i i, der Pole K o c  und der deutsche 
Reichsaußenminister v. N e u r a t H. I n  der nächsten 
Sitzung sprach als erster Bundeskanzler D o l l f u ß, der 
englische Schatzkanzler Neville C h a  m b e r l a i n, der 
belgische Außenminister H y m a n n s  und der russische 
Außenkommissär L i  t w i n o w. M an darf sich von der 
allgemeinen Debatte, die noch eine Zeit dauern wird, 
nicht viel erwarten, denn die Hauptarbeit wird in den 
Ausschüssen geleistet werden müssen. Welch einen R i e  - 
sten u m f a n g  d i e  K o n f e r e n z  hat, kann man 
daraus entnehmen, wenn man hört, daß 800 Delegierte, 
Journalisten und Zuschauer bei der Eröffnungssitzung 
anwesend waren. Unter den Delegierten befindet sich 
ein Staatspräsident, ein Dutzend Ministerpräsidenten, 
über 20 Außenminister, ebenso viele Finanzminister und 
über 25 sonstige Regierungsmitglieder.

Ungarn.
Die ungarischen Legitimisten entfalten in letzter Zeit 

eine merkwürdig starke Tätigkeit und sie haben im Ab­
geordnetenhaus auch die Regierung G ö m b ö s a n ­
gegriffen. Eömbös hat ihnen sehr entschieden abgewun­
ken. E r  sagte u. a.: Die Ansicht der Legitimisten, daß

wegen der Zuspitzung des A n s ch l u ß p r o b l e m s die 
Königsfrage und die Wiederherstellung der H a b s ­
b u r g e r - M o n a r c h i e  in Form einer Personal­
union zwischen Ö s t e r r e i c h  und U n g a r n  wieder 
aktuell geworden sei, müsse er entschieden z u r ü c k ­
w e i s e n .  Der Anschluß sei ein gesamteuropäisches P ro ­
blem, das keinen Zusammenhang mit der ungarischen 
Königsfrage habe. Die Idee des österreichischen Kaiser­
tums könne mit dem Gedanken des ungarischen National­
königtums nicht vereinbart werden. Der ungarische Kö­
nig müsse mit der Nation zusammenleben und müsse in 
Schicksalsgemeinschaft mit dem Ungartum verbunden 
sein. Bei O t t o  v o n  H a b s b u r g  fehlten aber diese 
Voraussetzungen. M i t  Ö st e r r e i c h  k ö n n e  m a n  
k e i n e  s t a a t s  t-ßjh t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  a n ­
s t r e b e n ;  zumal ein solches Verhältnis die volle E n t­
wicklung der ungarischen Energien nicht gestatten würde. 
Es müsse aber eine wirtschaftliche Zusammenarbeit mit 
Österreich auf breitester Grundlage gesucht werden, da 
die beiden S taaten aufeinander angewiesen seien. „Un­
sere Politik", betonte Eömbös unter starkem Beifall der 
Regierungsparteien, „ist auf ein nationales Königtum 
gerichtet, das die nationale Souveränität garantiert." 
Einem K ö n i g s s o h n  v o n  2 1  J a h r e n  könne das 
Schicksal des Landes im gegenwärtigen Augenblick 
n i c h t  a n v e r t r a u t w e r d e n .  Jetzt gelte es, Kraft 
und Energie zu zeigen. E r bitte die Legitimisten, den 
Kampf nicht zuzuspitzen. Übertriebener Fanatism us 
könne nur zur gegenseitigen Vernichtung führen.

Tschechoslowakei.
2m Prager Abgeordnetenhaus gab für alle sudeten­

deutschen Oppositionsparteien Abg. L u s c h k a  eine 
scharfe Erklärung ab, die im wesentlichen besagt: Die 
von der Regierung geforderte E r m ä ch t i g u n g ist ge­
eignet, den Weg zur wirtschaftlichen Diktatur zu eröff­
nen. Vor allem aber warnen w ir auf das entschiedenste 
davor, die geplanten Notverordnungen zu Ausnahme­
maßnahmen g e g e n  d a s  S u d e t e n d e u t s c h t u m  
zu benützen. W ir halten es daher für unsere Pflicht, na­
mens der von uns vertretenen Parteien nochmals in 
letzter Stunde vor dem beschrittenen Wege zu warnen 
und müssen die ausschließliche Verantwortung für alle 
Folgen jenen deutschen Regierungsparteien vor der Ge­
schichte unseres Volkes überlasten, welche in diesem ent­
scheidenden Augenblick der Aufrechterhaltung des P a r l a ­
mentarismus entsagen und es für richtig befinden, der 
Regierung eine diktatorische Erweiterung ihrer Verfas­
sungsrechte zu gewähren.

Ein nordischer Wirtschaftsblock.
Die s k a n d i n a v i s c h e n  S t a a t e n  und H o l ­

l a n d ,  B e l g i e n  und L u x e m b u r g  haben für den 
Fall des Scheiterns der Weltwirtschaftskonferenz be­
reits Maßnahmen getroffen. Wie maßgebende politische 
Kreise mitteilen, werde» sie, falls die Großmächte nicht 
zu einer konkreten Entscheidung gelangen sollten, eine 
unabhängige freundschaftliche Aktion einleiten, die auf 
der Grundlage eines vom restlichen Europa möglichst 
abgesonderten W i r t s c h a f t s b l o c k s  aufgebaut fein 
und die erwähnten Staaten und Länder umfassen würde.

Griechenland.
Die Lage in Griechenland scheint sich immer mehr zu­

zuspitzen. Die Beunruhigung ist seit dem Attentat aus

V e n i z e l o s ständig im Wachsen. Die Regierung er­
klärt, daß sie in jeder Hinsicht Herr der Situation ist 
und betont gleichzeitig, daß sie gegen jeden Aufruhr, von 
welcher Seite er immer kommen möge, rücksichtlos vor­
gehen werde.

Spanien.
Die Regierung A z a n a ist zurückgetreten und schließ­

lich und endlich auf dem Umweg über mehrere Beauf­
tragte mit geringer Veränderung wiedergekommen. Zu­
erst versuchte es der Präsident der Cortez, B a st e i r a. 
ihm folgte der Sozialist P  r i e t o, diesem der Radikal­
sozialist Marcelino D o m i n g o .  Alle sind gescheitert, 
bis zum Schluffe Präsident Z a m o r a, wie schon gesagt, 
wieder zu Azana griff.

Das Verbot der Zugehörigkeit zur 
N .S.D .A .P.

Eine Kundgebung des Wiener Gauleiters.
Gauleiter F r a u e n f e l d  hat folgende Kundgebung 

erlassen:
„An alle Bundesangestellten! Der Ministerrat hat 

beschlossen, daß kein Bundesangestellter Mitglied der 
N.S.D.A.P. sein darf. Ohne daß wir uns mit der Be; 
hauptung der Staatsfeindlichkeit der N.S.D.A.P. aus­
einandersetzen wollen und u n t e r  s c h ä r f  st e m E i n ­
s p r u c h  g e g e n  d i e s e  d u r c h  n i c h t s  b e g r ü n ­
d e t e  B e h a u p t u n g ,  w e r d e n  h i e  m i t  a l l e  
V u n d e s a n g e  st e i l t e n ,  u m  s i e  v o r  G e w i s ­
s e n s k o n f l i k t e n  zu  b e w a h r e n ,  a u s  d e m  
V e r b ä n d e  d e r  N a t i o n a l s o z i  a l i  st i s ch e n 
D e u t s c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  ( H i t l e r b e w e ­
g u n g )  u n d  a u s  a l l e n  i h r e n N e b e n g l i e d e -  
r u n g e n  e n t l a s s e n .  D i e  M i t g l i e d s c h a f t  
e r l i s c h t  m i t  h e u t i g e m  T a g e .  Dadurch sind 
auch alle Amtswalter, die Bundesangestellte sind, von 
ihren Ämtern enthoben und werden angewiesen, ihre 
Agenden ihren Stellvertretern zu übergeben.

Ich danke allen Parteigenossen und Parteigenossin­
nen, die in  Bundesdiensten stehen, für ihre bisherige 
aufopfernde Tätigkeit in der Bewegung. Ich weiß, wo 
sie im Herzen sind, ich weiß, daß Gewalt keine aufrechte 
Gesinnung beugen kann. Ich weiß auch, daß der Abschied 
von taufenden lieben und treuen Anhängern Adolf H it­
lers nur ein kurzer sein wird und wir bald wieder ver­
eint unserer großen, schönen Idee dienen werden.

Österreich erwache! Heil Adolf Hitler!
A. E. F  r a u e n f e l d e. H., Gauleiter.

Die Wiener Lehrerwahlen.
Empfindlicher Verlust der Chriftlichsozialen. — Gewinn 

des völkischen Lehreroereines.
Am Sam stag den 10. M a i  fanden die Wahlen in 

einige Kommissionen des Wiener Stadtschulrates, die 
Qualifikations- und Disziplinarkommission sowie in  die 
Lehrbücher-, Lehrmittel- und Jugendschriftenprüfungs­
stelle statt. Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: Der 
sozialdemokratische Zentraloerein erhielt 2157 Stimmen, 
das ist um rund 1000 weniger als der Verein M it­
glieder zählt, der völkische „Wiener Lehrerverein" er­
hielt 1504 Stimmen (im Jah re  1930 1276 Stimmen),

Die Räuber vom Zordansee.
Von Karl F e l l n e r .

(Schluß.)

Seltsame Gedanken zogen durch Ottokars Kopf. Die 
hoheitsvolle Schönheit S t in as  hatte auf ihn Eindruck 
gemacht und er begann die Macht, die sie auf die R äu ­
ber ausübte, zu verstehen. Trotzdem haßte er das Weib, 
denn die Redlichkeit seines Wesens sträubte sich gegen 
das Laster, und wenn es auch im schönsten Gewände er­
schien. Seine schweren Gedanken, wie auch die Ver­
letzung bewirkten, daß ihn ein schweres Fieber befiel. Als 
S tina  dies gemeldet ward, eilte sie zu seinem Lager und 
betreute den Todwunden, als hätte sie das Wertvollste 
zu verlieren. Als eines Tages Ottokar in seinem Fie­
berwahn gar ihren Namen sprach, da sank sie mit trä ­
nenschimmernden Augen an seinem Lager nieder. I n  
einem lichten Augenblicke war dem Kranken das ganze 
Geschehen bewußt geworden und auch sein Widerstand 
brach.

Eörg, der seit Jahren seine Hoffnung mit ängstlicher 
Sorgfalt gehütet hatte, schlich ruhelos im Lager umher. 
Dumpfe Ahnungen sagten ihm, daß der fremde See­
fahrer seine langgehegten P läne durchkreuzte. Dann 
stieg er hinan zu dem Platze auf waldiger Bergeshöhe, 
wo die Seeräuberkönigin an schönen Tagen auf das un­
endliche Meer hinabguschauen pflegte, zu jenem Lieb­
lingsplatz seiner Herrin, der heute noch im Volksmunde 
die Bezeichnung „ S t i n a s  U t k i e k "  führt.

Unser Fährmann machte eine jähe Bewegung und 
zeigte gegen Nordwesten zum Gosanberge hin.

Eines Morgens raste der Orkan über die Ostsee. M it 
donnerndem Getöse stürzten die aufgewühlten Wogen 
an die Küste. Flammende Blitze fuhren hernieder und 
das Krachen des Donners vermengte sich mit dem Toben 
des Wassers. Ein stattlicher Viermaster trieb im Sturm  
der pommerschen Flachküste zu. Schwere Sturzseen feg­
ten über Deck und alle Kräfte der Besatzung vermochten 
nicht mehr das S teuer zu halten. I m  Heulen des S tu r ­
mes erstickten die Verzweiflungsschreie der drei M atro­
sen, die über Bord gespült wurden. Dann rollte ein un­
geheurer Wasserberg heran, hob das ächzende Schiff em­
por und setzte es nahe der Küste, beim Fischerdorf Mis-

dröge auf Grund. Vom Gosanberge aus hatten die Vi- 
talienbrüder das Wrack gesichtet und als die Ostsee wie­
der ruhig war, kamen die P ira ten  auf ihren Booten her­
zu, um als friedliche Fischer ihre Hilfe anzubieten. Als 
sie aber das Deck des gestrandeten Schiffes erklommen 
hatten, streiften sie ihre Biederkeit ab und erklärten die 
Besatzung und die Insassen des Fahrzeuges als Gefan­
gene. Der Kapitän entriß dem nächsten P ira ten  den 
Dolch und stach ihn nieder. I m  Nu w ar er überwältigt, 
gebunden und mit den anderen Gefangenen zum J o r ­
dansee geschleppt. Der Haupttrupp plünderte indessen 
das Wrack, bestrich es mit Pech und gab es den F lam ­
men preis. So  hatte der S tu rm  den P ira ten  wieder 
reiche Beute gebracht.

Unser Boot befand sich in einer dunklen Bucht des 
Sees. Schweigend blickten die Insassen in die schaurig­
schwarze Tiefe. 2m Gekreist der Wellen schaukelten die 
Wasserrosen, als wollten sie uns grüßen. W ir sahen hin 
und hätten sie zu gern gepflückt. Doch niemand fand den 
Mut, sich dahin zu neigen.

W iedergab  es in der Halle ein frohes Fest. Ottokar 
Kruse, der inzwischen genesen war, saß in Gedanken ver­
sunken vor S tinas  Thron. Da wurde Peter Möller, der 
Kapitän der gestrandeten Kogge, vorgeführt. S tina  rich­
tete die bekannte Forderung an ihn. Der straffte sich, 
sah der Fürstin ins Gesicht und schalt die Vitalienbrüder 
eine Bande von Mordbrennern, Schufte und Gesindel. 
Ein unbeschreiblicher Tumult brach im Saale  los. Um 
die erregten Gesellen zu beruhigen, sprach S tin a  das 
Todesurteil über den Verwegenen aus. M it einem 
Sprunge stand Ottokar neben ihm. Er wolle mit dem 
Kapitän sterben. S tina  stand wie vom Blitze gerührt. 
Dann entschied sie, beide in den Kerker zu führen.

Görg hatte die Räuberfürstin durchschaut  Der
gefangene Schiffsjunge Hans Bünnewitz durfte sich in­
nerhalb der Befestigungen frei bewegen. Eines Abends 
schlich er unbemerkt aus dem Lager davon. Der Steuer­
mann wußte es. Als man das Fehlen des Jungen ent­
deckt hatte, machten sich die Räuber mit Fackeln an die 
Verfolgung. Als sie mit bluttriefenden Reden durch den 
Waid zogen, saß Hans in einer Baumkrone und lauschte 
ihren Reden. Er entnahm daraus, daß die P ira ten  vom 
Aufenthalt einer Fredekogge in der nahen Dievenow, 
wie auch von den Streifzügen der Wolliner S tad t­

knechte wußten. Nach unendlichen Mühsalen gelang es 
Hans, die S tadt Wollin zu erreichen, wo er von dem 
schandhaften Treiben der Vitalienbrüder am Jordansee 
erzählte.

S t in a  hatte auch fernerhin Ottokar gewisse Frei­
heiten gegeben. Dieser bot seinen ganzen Einfluß auf, 
um die Piratenfürstin von ihrem blutigen Handwerk 
abzubringen und ihre Gemeinschaft mit den Räubern zu 
lösen. Schließlich wies sie es aber doch von sich, ihre 
langjährigen Kampfgenossen zu verlassen und V errat zu 
üben.

Währenddessen hatte man in Wollin einen Kriegs­
plan zur Vernichtung des Räubernestes am Jordanste 
entworfen. Drei Tage waren feit des Schiffsjungen 
Flucht verflossen. I n  später Abendstunde näherte sich die 
Stralsunder Fredekogge in geschickter Verkleidung der 
Küste beim Jordansee. Bald darauf erschienen die See­
räuber in mehreren Booten a ls  harmlose Fischer, um 
blitzschnell die Besatzung zu überrumpeln. Doch was 
war das?  Bewaffnete stiegen aus dem Rumpf des 
Schiffes und metzelten die überraschten P ira ten  nieder. 
Görg war mit knapper Not entkommen, meldete den 
Vorfall S tina  und schlug im Lager Alarm, um seinen 
Genossen von dem bevorstehenden Kampfe Mitteilung 
zu machen. Kaum hatte er geendet, rollte der erste 
Schuß von der See her. Es war das Angriffssignal. 
Plötzlich begannen von allen Seiten Hörner zu schmet­
tern. Musketen knatterten und Kriegsgeschrei erscholl. 
Roter Feuerschein zuckte durch die Bäume und es schien, 
als ob der ganze Wald in Flammen stünde. Der Ver­
nichtungskampf hatte begonnen.

Während die Vitalienbrüder mit dem Mute der Ver­
zweiflung in den Tod gingen, blickte S tina  mit irren 
Augen in das gespenstische Licht- und Schattenspiel. Ih re  
Gedanken schweben zwischen Liebe und Pflicht. Da faßt 
sie einen raschen Entschluß. M it einer Fackel eilt sie zum 
Kerker des Steuermanns. Die Freiheit will sie ihm 
geben, mit ihm durch einen geheimen Gang dem Schau­
platz des Kampfes enteilen und an seiner Seite ein 
neues Leben beginnen. Als Ottokar hört, daß jetzt, im 
Augenblicke der Gefahr, die Piratenkönigin in schnöder 
Selbstsucht ihre Genossen verlassen will, faßt ihn der 
Ekel. S tina  sieht ihr Spiel verloren. M it einem wilden 
Satze springt sie nach einer Nische, um die Fackel in die
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die christlich-deutsche Lehrerschaft 1305, um 575 S tim ­
men weniger als bei der letzten Wahl.

Bemerkenswert ist der schwere Verlust der Christlich­
sozialen und der Gewinn der nationalen Liste. Ein 
Zeichen für die Wandlung in der politischen Gesinnung 
der W ä h l e r s c h a f t ! __________

Österreich erhält Miliz.
Auf einem Sprechabend, den der Fachverein der kon­

zessionierten Realitätensensale und Gebäudeverwalter 
abhielt, sprach Vizekanzler W i n k l e r  und führte un- 

) ter anderem aus: W ir wollen Freundschaft mit dem 
Deutschen Reich. Die Nationalsozialisten müssen aber 
erkennen, daß für uns die nationalsozialistische Parte i 
wohl die führende Regierungspartei Deutschlands, aber 
nicht das deutsche Volk ist. Es war ein undeutscher Akt, 
innerpolitische Auffassungen der österreichischen Regie­
rung mit einer Ausreisesperre zu beantworten.

Vizekanzler W i n k l e r  machte sodann die M ittei­
lung, daß Österreich sehr bald an Stelle des Söldner­
heeres eine M i l i z  erhalten werde. Die bezüglichen 
diplomatischen Verhandlungen verlaufen so günstig, daß 
man schon für das nächste J a h r  mit A s s e n t i e r u n ­
g e n  f ü r d i e  S e c h s m o n a t e m i l i z  rechnen könne. 
D as werde eine größere Disziplinierung der Jugend und 
eine Schulung zur politischen Reife mit sich bringen. 
Die gleiche Absicht verfolge die Regierung auch mit der 
H i n a u f s e t z u n g  d e s  W a h l a l t e r s  a u f  2 4  
J a h r e . ____________ -

Neuerungen im Sommerverkehr.
Die Bundesbahnen haben für den Sommerverkehr 

1933 außerordentliche Tarifermäßigungen auf Fern­
strecken durchgeführt, die vor allem dem Sommerfrischen­
verkehr zugute kommen. Bei einer Sitzung der Vertre­
ter der Landesorganisationen für den Fremdenverkehr, 
der Hoteliers und der gastgewerblichen Genossenschaften 
wurden diese Maßnahmen eingehend erörtert.

Diese Besprechungen brachten das Ergebnis, daß fol­
gende Ermäßigungen in der Zeit vom 1. Ju l i  bis 31. 
August Geltung haben. Reisende, die sich mindestens 
zehn Tage in einem österreichischen Ort (außer Graz, 
Innsbruck, Linz, Salzburg, St. Pölten, Wien und Wie­
ner-Neustadt) aufgehalten haben, erhalten bei der Rück­
fahrt eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung.

Reifende, die zehn Tage in einem mindestens 300 
Kilometer von der Reiseantrittsstation entfernten Ort 
Aufenthalt nehmen, erhalten eine 14 Tage gültige 
Halbpreiskarte für alle Strecken der österreichischen 
Bundesbahn. S ie  genießen bei 300 Kilometern Hin- 
fahrtstrecke eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung, bei 
400 Kilometern eine 662/3prozentige und bei 500 Kilo­
metern eine 80prozentige Fahrpreisermäßigung.

bestimmte SBermaltungsfonberzügc werden in die 
österreichischen Alpenländer geführt. Die Rückfahrt nach 
mindestens zehntägigem Aufenthalt erfolgt kostenlos. 
Diese Begünstigungen sind jedoch an die Bedingung ge­
knüpft, daß die Reisenden in ihren Unterkunftsstätten 
eine 15prozentige Ermäßigung der Zimmerpreise oder 
eine lOprozentige Ermäßigung der Pensionspreise sowie 
Ermäßigungen der Fremdenabgabe und Kurtaxe ge­
nießen. Als Grundlage dienen die Vorjahrspreise.

Pufferspeicher zu stoßen. Blitzschnell hat der S teuer­
mann die Rasende zurückgerissen und m it Aufwand 
aller Kräfte gebändigt. Dann eilt er zum Gefängnis 
des Kapitäns. Eben kommt er zurecht, wie ein Pira-t 
den Dolch gegen den Wehrlosen richten will. Kruse ist 
schneller.. . .  Raschen Schrittes zieht er den Befreiten 
durch den geheimen Gang, den ihm S tina  vorhin ge­
zeigt hat-----

Mittlerweile sucht Eörg die Königin. E r findet sie ge­
fesselt und löst ihre Bande. Fliehen will er mit ihr, doch 
sie widerstrebt.

Noch war das Räubernest nicht bezwungen. Hinter 
den Pallisaden und Schutzwällen fühlten sich die Kor­
saren noch immer geborgen. Da erbebt plötzlich die Erde 
und das Wasser im Joüansee. M it  furchtbarem Getöse 
fliegt die Burg der Königin in die Luft. Eörg hat aus 
Verzweiflung die Pulverfässer in Brand gesteckt. Er 
stirbt als echter P ira t .

Furchtbar ist das Bild der Zerstörung. Die S te in­
mauern geborsten. Wälle und Pallisaden zerrissen, rie­
sige Baumstämme entwurzelt; dichte Rauchschwaden zie­
hen darüber hin. Unter den Trümmern liegen die Vi- 
talienbrüder, zu Tode verwundet oder zerschmettert.

Wie durch ein Wunder sind der Steuermann und P e ­
ter Möller dem Hexenkessel entronnen. —

Gespannt blicken wir aus die Lippen des alten F äh r­
mannes. „S tina! W as geschah mit S tina?"

Das fluchbeladene Weib war vor Görg zum Ufer des 
Sees geeilt. E in kühner Sprung — ein Schrei — und 
die schwarzen Fluten nahmen sie auf. S tina  ist im 
See und kann keine Ruhe finden. I m  Scheine des Voll­
mondes zu mitternächtlicher Stunde entsteigt sie dem 
nassen Grab — ihr Blondhaar glänzt noch immer rote 
eitel Gold — und beim letzten Glockenschlage srnkt sie 
wieder zu Grund. — ..

So  die Sage von den Räubern und ihrer schonen Kö­
nigin vom Jordansee. —

Von „S tinas  Utkiek" sah ich hinaus auf das unend­
liche Meer. Zarter Duft des Waldes umfing mich und 
tief unten sangen die Wellen ihr Abendlied, ^m We­
sten versank hinter gespenstisch-grauen Wolken das gol­
dene Sonnenrad. Fernes Wetterleuchten. Ein einsamer 
Segler eilte der Küste zu. E r  mahnt auch mich zur 
Heimkehr. __________

irrim
Das Verkehrsbureau wird in Sommerfrischen der 

westlichen Bundesländer Pauschalgesellschaftsreisen zum 
Einheitspreise von 100 Schilling veranstalten. I n  die­
sem Preis  ist achttägiger Aufenthalt mit voller Ver­
pflegung, Nächtigung, Bedienung und allen Abgaben so­
wie Hin- und Rückreise inbegriffen.

Jmkerecke.
Das Bundesministerium für Finanzen hat nunmehr 

die Warenumsatzsteuer-Abfindung für 1933 verlängert, 
jedoch gleich von 24 auf 32 Groschen für jedes Volk er­
höht. Kaiserin M aria  Theresia hat bekanntlich am 8. 
April 1775 für die Bienenzucht ein besonderes Paten t 
herausgegeben, dessen § 7 also lautet: „Die Bienenzucht 
ist zur Aneiferung darin auf ewige Zeiten von allem 
Zehend befreit." Dieses Pa ten t besteht auch heute noch 
vollkommen aufrecht! E s  wird an  dieser Stelle auf­
merksam gemacht, daß Imker, welche keinem Verein an­
gehören, von den Behörden zur Zahlung der W aren­
umsatzsteuer nach allgemeinen Vorschriften verhalten 
werden, ebenso Imker, die in den Verzeichnissen nicht 
enthalten oder sich dem Übereinkommen nicht angeschlos­
sen haben, aber warenumsatzsteuerpflichtig sind. Diese 
Linker werden aufmerksam gemacht, daß die Nachtrags- 
vorschreibungen vielleicht erst nach Monaten oder J a h ­
ren erscheinen können.

Hiezu schreibt der Bienenzuchtverein Opponitz wörtlich:
„Bei Besprechung über die Einhebung der W aren­

umsatzsteuer für den Bienenzüchter wurde in sehr schar­
fer Weise kritisiert, daß man den Bienenzüchtern im Ge­
birge diese Steuer auflastet, zumal auch heuer, wo doch 
eine vollständige Mißernte zu erwarten ist. Viele Bie­
nenzüchter hier sind Ausnehmer, meistens vollständig 
mittellos, die sich selbstredend und mit Recht weigern, die 
Steuer zu bezahlen. Der Obmann erklärte kurzerhand, 
er könne es nicht und wolle es nicht verantworten, von 
diesen armen Leuten die Steuer einzukassieren; lieber 
lege er seine Stelle zurück. Eine Befreiung der meist 
armen Bienenzüchter von der Warenumsatzsteuer ist 
mehr als berechtigt. Der Obmann legte seine Stelle 
nieder. Es wurde ihm für seine bisherigen Arbeiten 
und Bemühungen gedankt. Alle weigerten sich einstim­
mig, die Obmannstelle zu übernehmen. Zum Protest 
gegen die erhöhte Warenumsatzsteuer bezw. die W aren­
umsatzsteuer überhaupt wurde beschlossen, den Verein 
aufzulösen. Auch ist der Obmann nicht in der Lage zu 
beurteilen, ob z. B. die Bienenzucht mehr trägt als die 
Hälfte der Landwirtschaft.

Hauptversammlung des Ybbsgaues.
Am Sonntag den 2. Ju l i  1933 findet der diesjährige 

Eauimkertag in A f ch b a ch im Gasthofe N a g e l  statt. 
Beginn der Versammlung um %3 Uhr nachmittags. 
Vor derselben sind Besichtigungen; näheres darüber ist 
im letzten Hefte des „Bienenvaters" bekanntgegeben. 
Herr Ökonomierat P e c h a c z e k  wird einen Vortrag 
über Vienenwohnungen halten. Die Eauleitung bittet 
um vollzählige Beteiligung der Vereine. Jmkerheil!

--------------- M . K.

O ertlich es
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

* Geboren ist am 28. M ai ein Sohn E d u a r d  des 
Johann G a s t n e r ,  Umlabearbeiter, Nelling 37, und 
der M aria  geb. Obergruber.
_ * Von der Fachschule. Der Fachschuldirektor Ing . Hugo 
S c h e r  b ä u m  hat, nachdem er bereits im M ai des 
Vorjahres um feine Pensionierung angesucht hatte, 
neuerlich um seine Versetzung in den dauernden Ruhe­
stand eingereicht. I m  Einvernehmen mit dem Bundes­
ministerium für Handel und Verkehr wird er mit 15. 
Ju l i  d. I .  in den Ruhestand treten. Als fein Nachfolger 
ist Herr Reg.-Rat Ing . Alois K e ß n e r, Direktor der 
Bundeslehranstalt in Ferlach, vom Bundesministerium 
bestimmt. Die Frage des Fachschul-Neubaues wird, nach­

dem das Land Niederösterreich den bereits seinerzeit im 
Landtage beschlossenen Baubeitrag von 110.000 S derzeit 
nicht leisten kann, nochmals der Kammer für Handel, 
Gewerbe und Industrie in Wien zur endgültigen Be­
schlußfassung vorgelegt.

* Silberne Hochzeit. Im  Kreise ihrer Familie feier­
ten am Freitag den 9. ds. Herr Revierinspektor der 
städt. Sicherheitswache Heinrich B a u m g a r t n e r  und 
feine Frau  M a r i e  das Fest der Silberhochzeit. 
Freundlichen Glückwunsch!

* Persönliches. 2n  den nächsten Tagen verläßt der 
Bundesbahnoberrevident Herr Rudolf M a y r h o f e r  
unsere Stadt, um seinen neuen Posten als Vorstand des 
Bahnhofes G m u n d e n  anzutreten. M it dem Schei­
denden und seiner F rau  G r e t e  M a y r h o f e r  ver­
liert unsere Stadt überaus wertvolle Kräfte im Ver­
einsleben, insbefonders auf musikalischem und gesell­
schaftlichem Gebiete. Rudolf Mayrhofer w ar jahrelang 
Chormeister des Waidhofner und Zeller Gesangvereines 
und hat in beiden Vereinen große Erfolge erzielt. Es 
gab wohl kaum eine Veranstaltung des Männergesang­
vereines, an der er nicht in hervorragender Art mit­
wirkte. Nicht minder eifrig hat feine F rau  als Konzert­
sängerin sich wiederholt den Waidhofner Vereinen, vor 
allem dem Männergesangverein, uneigennützig zur V er­
fügung gestellt und durch ihre Kunst zum Gelingen vie­
ler Veranstaltungen beigetragen. Der Männergesang­
verein hat gestern im Saale des Hotels Jnführ zu 
Ehren seines scheidenden Mitgliedes und seiner Gemah­
lin einen Abschiedsabend veranstaltet, über den wir in 
unserer nächsten Folge ausführlicher berichten werden. 
Wir entbieten heute Herrn Rudolf M a y r h o f e r ,  der 
auch unserem Blatte ein treuer Freund ist und wiederholt 
auch mitgearbeitet hat, unsere besten Abschiedswünsche 
und -grüße. Möge er sich im schönen Gmunden bald 
heimisch und wohl fühlen; möge er aber auch Waidhofen 
und seine Freunde nicht vergessen, die ihm für seinen 
neuen Aufenthaltsort das freundlichste Geleitwort auf 
den Weg geben!

* Zu Besuch in der Heimat. Kürzlich find die beiden 
Töchter des Rauchfangkehrermeisters Herrn Josef 
S c h m i d t  in Zell, F rau  Tilli W e i n r a t h und Frl. 
LixI S c h m i d t ,  die beide in Buenos Aires in Argen­
tinien leben, zu längerem Beisuch bei ihren Eltern in 
Zell eingelangt.

* Von den städtischen Schulen. An den städtischen 
Volks- und Hauptschulen Waidhofens wird das lausende 
Schuljahr S a m s t a g d e n  1. J u l i  1 9 3  3 mit einem 
Dankgottesdienst in der Pfarrkirche geschlossen.

Die diesjährigen Einschreibungen für die 1. Volks- 
schulklasse und für die 1. Hauptschulklasse sowie für 
n e u e i n t r e t e n d e  Schüler höherer Klassen finden 
am Sam stag den 1. Ju l i  von 2 bis 4 Uhr nachmittags 
und am Sonntag den 2. Ju l i  von 8 bis 11 Uhr vormit­
tags statt. Die Eltern oder deren Stellvertreter haben 
nach § 33 der Schul- und Unterrichtsordnung die Pflicht, 
die in ihrer Obhut stehenden neueintretenden Kinder 
zur amtlichen Ausnahme vorzuführen und hiezu für alle 
nicht im Stadtgebiete geborenen Kinder die nötigen 
Auszüge aus der Taufmatrik mitzubringen. Neueintre­
tende Hauptschüler und Schülerinnen haben überdies die 
letzte Schulnachricht bezw. das letzte Jahreszeugnis vor­
zulegen und die Einsendung der Schülerbefchreibung 
durch die zuletzt besuchte Schule rechtzeitig zu veranlas­
sen. Der E intritt in die 1. Hauptschulklasse erfolgt 
ohne Aufnahmsprüfung. Das neue Schuljahr beginnt 
am Donnerstag den 14. September mit einem Eröff­
nungsgottesdienst. Am gleichen Tage werden ab 9 Uhr 
vormittags die Wiederholungsprüfungen für die Haupt­
schule abgehalten.

* Kinderschauturnen. Alljährlich vor Beginn der 
Hauptferien veranstalten die Kinderriegen des Turn­
vereines „Llltzow" ein Schauturnen. So auch heuer. 
Dasselbe wird S o n n t a g  d e n  18.  J u n i ,  nachmit­
tags 3 Uhr, auf dem kleinen Turnplätze bei der T urn­
halle in der Pocksteinerstraße mit nachfolgender Turn- 
ordnung stattfinden: 1. Freiübungen der Kleinen. 2. 
Marschübungen der Knaben. 3. Spiele der Kleinen. 4. 
Kreuzbarrenübungen der Mädchen. 5. Riegenturnen der



Seite 4. „Bot e  von der  Ybbs* Samstag den 17. 3uni 1933.
Knaben: 1. Riege: Tisch; 2. Riege: Pferd; 3. Riege: 
Barren. 6. Wettspiele der Kleinen. 7. Stabübungen 
der Mädchen. W ir können den Besuch dieses Schau­
turnens nur jedermann bestens empfehlen. Der E in­
tri t t  ist frei.

* Bezirksfürsorgerat Waidhofen a. d. Ybbs. (A n
s ä m t l i c h e  H e r r e n  O r t s f ü r s o r g e r ä t e  d e r  
S t a d t  W a i d h o f e n a. d. Yb b s . )  Infolge der 
stetig zunehmenden Inanspruchnahme des Bezirks­
fürsorgerates und der dadurch bedingten Mehrarbeit in 
der Kanzlei hat der Bezirksfürsorgerat Waidhofen a. d. 
Ybbs in feiner Sitzung vom 9. Jun i 1933 beschlossen, ab 
15. Ju n i  1933 den Parteienverkehr auf die Tage 
D i e n s t a g ,  D o n n e r s t a g ,  F r e i t a g  von 8 bis 
12 Uhr zu beschränken. Während der übrigen Tage so­
wie während der Nachmittage bleibt der Schalter ge­
schlossen. Die Parteien sind aufmerksam zu machen, daß 
Anträge, Krankenzettel sowie sonstige Zuschriften in den 
Briefkasten, welcher neben dem Schalter angebracht 
wurde, einzuwerfen sind. Die Krankenzettel sind fer­
ner vom Ortssürsorgerat immer mit dem Namen des 
Arztes zu versehen, zu welchem die P arte i geschickt 
wurde.

* Widerruf der Hauptversammlung des Fremden­
oerkehrsvereines Waidhofen a. d. Ybbs. Die für den
17. Jun i angekündigte Hauptversammlung des Frem­
denverkehrsvereines wurde wegen zu später Anmeldung 
von der politischen Behörde nicht bewilligt. Dieselbe 
findet daher am M o n t a g  d e n  2 6. J u n i  um 8 
Uhr abends im Hotel Hierhammer statt.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zu der am 
Sonntag den 18. Ju n i  stattfindenden F r o n l e i c h  - 
n a  m s  f e i  e r  i n  Z e l l  a. d. y .  rückt der Kamerad­
schaftsverein mit Fahne und Musik aus. Die Herren 
Vereinsmitglieder versammeln sich um 8 Uhr früh im 
Brauhause Jax. Vollzähliges und pünktliches Erschei­
nen wird zur Ehrenpflicht gemacht. Jene Mitglieder, 
welche dem Vereine neu beigetreten sind, wollen die 
Beschaffung der Uniform Veranlassen, um bei der näch­
sten Ausrückung zur Fronleichnamsfeier in Zell teil­
nehmen zu können.

p Artike! 
Apparat®
Platten  
Filme

Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

PHOTO-HAUS 
SCH ÖNHEINZ Chemikalien

* Allgemeines Uniformverbot. Bekanntlich hat der 
Ministerrat kürzlich beschlossen, das geltende Uniform­
verbot im Interesse des Fremdenverkehres bis einschließ­
lich 31. Oktober 1933 zu verlängern. Die Ausnahms­
bestimmungen für Heimatschutz- und ähnliche Form a­
tionen werden demnach für eine Reihe Ortsgemeinden 
und Bezirken außer Kraft gesetzt, sofern nicht hinsichtlich 
zugelassener Aufmärsche vom Bundeskanzleramt fall­
weise Ausnahmen bewilligt werden. Unter den Orten, 
für die diese Bestimmung Geltung hat, befindet sich auch 
W  a i d h o f e n a. d. y . (S tadt und Land).

* Todesfall. Am 10. Ju n i  entschlief nach langem Lei­
den Frau  I rm a  M  ü h l e r, SchuUeiterswitwe. 2m De­
zember v. I .  feierte sie in vollster geistiger Frische ihren 
80. Geburtstag. Ih re  Irdische Hülle wurde Dienstag 
den 13. ds. nachmittags von ihrem Eigenheime, Plen- 
kerstraße, nach evangelischem Ritus am hiesigen Fried­
hofe in der Familiengruft bestattet. Herr Pfarrer 
Fleischmann hielt am offenen Grabe einen tiefempfun­
denen Nachruf. Alle, die Frau  Mühler, diese feinsin­
nige, edle Dame gekannt haben, werden ihr stets ein 
ehrendes, treues Andenken bewahren. Sie ruhe in 
Frieden?

* Todesfall. Am 6. ds. starb das Söhnchen Anton 
Heinrich des Professors der hiesigen Realschule, Anton 
O b e r r a u c h ,  18 Tage alt.

* Geschäftsverlegung. Die Drogerie S c h ö n h e i n z  
ist dieser Tage in ihr neues Geschäftslokal, Oberer 
Stadtplatz 11, übersiedelt. Wie nicht anders zu erwar­
ten war, ist der neue Geschäftsraum in jeder Hinsicht 
modernst ausgestaltet und man kann ruhig behaupten, 
daß die Drogerie Schönheinz sich mit Geschäften gleicher 
Art in Großstädten ohne weiteres messen kann. W ir 
können den Geschäftsinhaber zu dieser Lösung nur be­
glückwünschen, da der Besuch eines schönen Geschäftes 
auch den Kunden stets angenehm ist.

* Vorführung eines Steyr-Geländewagens. Die Vor­
führung eines Geländewagens durch die Steyr-Auto- 
werke-A.E. bei der Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. P . 
am 12. ds. wurde mit der Bezwingung des Hochseeberges 
eingeleitet. Ein schlecht erhaltener, selten befahrener 
Karrenweg führt von der Weyrer Bezirksstraße nächst 
Klaus zum Hochseeberg und wurde dieser als Autostraße 
für unmöglich erklärt. Diese Unmöglichkeit ist nun durch 
die außerordentliche Leistung des neuen Geländewagens 
der Steyrer Werke zur Möglichkeit geworden. Der 
d r e i a c h s i g e  G e l ä n d e w a g e n  ist mit einem 45 
P .S .-M otor und einem ganz besonderen Getriebe zu 
Fahrten in jedem Terrain ausgestattet, nimmt Steigun­
gen bis zu 50 Prozent und verfügt außerdem über ganz 
hervorragende Bremsvorrichtungen. Das Auto wiegt 
normal 1.520 Kilogramm, welches jedoch für Vorfüh­
rungen mit 1.000 Kilogramm beschwert wird. Nimmt 
man nun die Bemannung von 1.300 Kilogramm, wel­
ches Gewicht die 14 mitfahrenden Herren aufwiesen, so

m m . ‘  ( » e m e i i i n o ) .
Verhaftungen. Anläßlich der knapp vor der Abhal­

tung verbotenen Versammlung der N.S.D.A.P. am 
Samstag den 10. Juni, in der Landtagsabg. L a n g e r  
über die Arbeiten der Nationalsozialisten im n.-ö. Land­
tag sprechen wollte, wurden drei Nationalsozialisten ver­
haftet, weil sie Stiefel trugen. Nach Aufnahme eines 
Protokolles wurden sie wieder entlassen. Dienstag den
13. ds. wurde ein Reichsdeutscher, Mitglied der 
N.S.D.A.P., gegen 6 Uhr früh verhaftet und zur Aus­
weisung eingeliefert. Am selben Tag trafen auch aus 
Pbbfitz drei Verhaftete ein, von denen zwei Reichs­
deutsche sind und einer Tiroler. Der Tiroler wurde -  - 
nachdem festgestellt worden war, daß er kein Reichs­
deutscher ist — wieder auf freien Fuß gesetzt. Der hier 
verhaftete deutsche Reichsangehörige mußte jedoch am
14. ds. abends über Einspruch des Polizeiarztes gegen 
Revers in seine Wohnung überstellt werden, da er in 
der Haft ernstlich erkrankt ist. Die von Pbbsitz Eingelie­
ferten befinden sich noch in Haft, sind jedoch dem V er­
nehmen nach auch bereits erkrankt. Ob und wann die 
verhafteten Reichsdeutschen ausgewiesen werden, ist noch 
nicht entschieden. _______

erreicht man ein Gesamtgewicht von 3.820 Kilogramm. 
M it dieser Belastung bewältigte genannter Gelände­
wagen mit Leichtigkeit den schlechten Fahrweg bei einer 
Steigung bis über 30% und waren die Herren der 
Stadtfeuerwehr über diese Leistungsfähigkeit hoch­
befriedigt und jedem Teilnehmer wird diese Bergfahrt 
ein Erlebnis bleiben. Die Bewohner des Hochseeberges 
waren einfach sprachlos über das Auftauchen eines 
großen Autos, welchem zwei Herren der Steyrer Werke 
und 12 Waidhofner entstiegen. Ein Ingenieur der 
Steyrer Werke hat diese Erstlingsfahrt auf den Hoch­
seeberg auch in einigen Lichtbildern festgehalten und 
sämtliche Teilnehmer haben sich im Stammbuche des 
Hochseeberggasthauses verewigt. Zu erwähnen wäre 
noch, daß die Bergfahrt, durch die Untersuchung der zu 
passierenden Brücken ausgedehnt, 45 Minuten Zeit be­
anspruchte, die Rückfahrt jedoch in 25 Minuten erledigt 
wurde. Diese hochinteressante Vorführung zeigte die 
bedeutenden Fortschritte der österreichischen Automobil­
erzeugung. Eine zweite Vorführung dieses imposanten 
Kraftwagens erfolgt am 30. Ju l i  1933 anläßlich des Be­
zirksfeuerwehrverbandstages in S t .  G e o r g e n  i. d. 
K I a us.

* Unverantwortliche Hetze. 2n  der letzten Folge der 
„Pbbstalzeitung" stand unter der Rubrik „Sturmscharen- 
Bewegung" folgendes zu lesen:

„ Z u r  V e f l a g g u n g b e i m  ch r i st l i ch-d e u t- 
s chen  T u r n e r f e s t .  Eine Reihe von Waidhofner 
Geschäftsleuten, welche ansonsten sehr für die Hebung 
des Fremdenverkehres schwärmen, haben es nicht für 
nötig gefunden, beim Kreisturnfest der christlich-deut­
schen Turnerschaft zu beflaggen. W ir danken diesen 
Herren ganz besonders, daß sie der christlichen B e­
völkerung endlich die Augen geöffnet haben. Die christ­
liche Bevölkerung von S tad t und Land wird in Hin­
kunft wissen, was sie zu tun hat."
Aus diesen Zeilen spürt man so richtig die Befrie­

digung des Hetzers, der mit Lust den Waidhofner Ge­
schäftsleuten eins auszuwischen sucht. Festzustellen wäre 
dem hetzenden Geschreibsel gegenüber — und das möge 
sich der Herr Scribifax besonders einprägen — daß er 
vielleicht noch gar nicht auf der Welt war, als die Waid­
hofner Geschäftsleute alles getan haben für die Hebung 
des Fremdenverkehres und durch ihre Tatkraft unserem 
Städtchen als Sommerfrische und Fremdenort eine Be­
deutung gaben, von der wir heute leben. Also, sie 
„sch w ä r m t e n "  nicht für die Hebung des Fremden­
verkehres, sondern sie haben schon viel gearbeitet — 
mehr als der Schreiber nur annehmen kann oder an­
nehmen will. Politische Hetzer haben für solches Streben

Kundmachung!
M it Beschluß des Sparkasse-Ausschusses der S tadt Waid­
hofen a. d. Pbbs wurden mit Rechtswirksamkeit ab 

1. J u l i  1 9 3 3  folgende Zinssätze festgesetzt:
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für Kontokorrent-Kredite 8 ° |o
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keine Zeit und keinen Sinn. auch ist ihr Blick getrübt 
für Dinge, die mehr der Heimat dienen als der Politik. 
Wohl und Gedeihen der S tadt ist solchen Leuten egal.

* Deutscher Fußballklub gegen F.C. Pöchlarn 3:0.
Am Fronleichnamstag konnte der Deutsche Fußballklub 
einen einwandfreien und überlegenen Sieg feiern und 
damit Revanche für die schwere Niederlage zu Pfingsten 
nehmen. Die Waidhofner spielten das beste Spiel seit 
Bestand des Vereines und es wäre ungerecht, einen 
M ann besonders zu loben. Absolut fehlerfrei spielte die 
Hintermannschaft M ü l l e r ,  H e u m a n n und B u c h -  
m e i e r .  Torschützen: Willy H a a s  2, Leo U r b a n .  
2m Spiel der Reserven siegte Waidhofen 3:2, Tor­
schützen L a n g e r .  K r e j c a r e k und Oswald 
E r o ß a u e r. Erfreulicherweise w ar der Besuch bedeu­
tend besser wie bei den letzten Wettspielen, nur wirkt 
es mehr als kindisch, wenn eine Gruppe politischer Geg­
ner demonstrativ dem Gegner der Waidhofner applau­
dieren und schüchterne Versuche machen, die heimische 
Mannschaft auszupreisen. — Sonntag den 19. Ju n i  
gastieren die Welser Sportfreunde in Waidhofen und 
werden auf Grund ihrer Zugehörigkeit zur ersten Klasse 
Oberösterreich sicher guten Sport zum Besten geben. A n­
stoß: Reserven 3 Uhr, 1. Mannschaft 5 Uhr.

* Kino Hieß. Samstag den 24. Jun i, 2, 1/45, %7, 9 
Uhr: „D e r s c h w a r z e  H u s a r " .  Ein prachtvoller 
Tonfilm mit Konrad Peidt, Mady Christians, Bern­
hard Goetzke, Wolf Albach-Retty. J u g e n d  v o r  st e l-  
l u n g e n: 2 und V45 Uhr. — Sonntag den 25. Jun i,  
2, V45, %7, 9 Uhr: „D i e F  a s ch i n g s f e e". Sehr 
unterhaltender Tonfilm nach der berühmten Operette 
von Kalmann, mit Anni Ahlers, Walter Jansen, Ernst 
Verebes, Szöke Szakall. — Mittwoch den 28. Jun i, %5, 
%7, 9 Uhr, und Donnerstag (Feiertag) den 29. Jun i, 
2, i/45, %7, 9 Uhr, „ A u d i e n z  i n  2  sch l". Ein wun­
derschöner, sehr unterhaltender Tonfilm mit Hansi 
Niese, M artha Eggerth, Willy Eichberger, P au l Hör­
biger, Szöke Szakall.

* Schwindelhafte Inkassi für die Krankenkasse der 
Kaufleute. I n  den letzten Tagen werden Kaufleute von 
einem angeblichen Akquisiteur der freiwilligen K ran­
kenkasse der Kaufleute von Wien und Niederösterreich 
aufgesucht, der sie zu Mitgliedern wirbt und gleichzeitig 
die G e b ü h r e n  einhebt. Der M ann ist ein Schwind­
ler, vor dem die Kaufleute ausdrücklich gewarnt seien. 
Die Organe der freiwilligen Krankenkasse weisen sich 
mit der Legitimation der Anstalt sowie mit der Legiti­
mation einer Handelsgenossenschaft aus und sind übri­
gens nur zur Werbung von Mitgliedern, aber nicht zum 
Inkasso von Beiträgen berechtigt.

* Das Wetter, regnerisch seit anfangs M ai und un­
freundlich kalt, hat sich etwas gebessert, nachdem es noch 
den Fronleichnamsoorabend und den Feiertag selbst vor­
mittags tüchtig verregnete, sodaß die Fronleichnams­
feierlichkeiten im Freien mit der iwunderfchönen Beleuch­
tung am Vorabend unterbleiben mußten. Gestern nun 
und am Nachmittag des Feiertages w ar es vorwiegend 
heiter und sommerlich warm ( +  25 Grad). Durch das 
andauernd schlechte Wetter ist Heuer auch der Beginn 
der Badesaison weit hinausgerückt. I m  Vorgebirge hat 
es einigemale stark geschneit, die Flüsse führten Schnee­
wasser und unsere Ybbs ist über 13 Grad Celsius nicht 
hinausgekommen.

* Beachten Sie auf Seite 8 das Inserat des Möbel­
hauses „Eefwah", Wien, 8.

* Der elegante Damcnschuh wurde bisher  fast nie m it G u m m i­
absätzen versehen. D a s  Berson-O km a-Eum m ileder  ermöglicht es, 
auch Holzstöckel m it  einem idealen Oberfleck zu versehen. A b­
sätze a u s  Berson-O km a-Eum m ileder  geben einen angenehm en, 
leichten Gang, sind besonders dauerhaf t  und billig.

* Windhag. ( B e i m H o l z f ü h r e n  t ö d l i ch v e r- 
u n g l ü ck t.) Beim Holzfuhrwerk verunglückte kürzlich 
der Wagnermeister Karl W u r m  tödlich. Auf einem 
abschüssigen, schlechten Fahrweg wollte er den ziemlich 
geneigten Wagen mit der Schulter stützen. Der beladene 
Wagen aber stürzte um und begrub ihn unter sich. M it 
schwersten Verletzungen wurde er ins Spital geschafft, 
wo er kurz darauf starb.

* ybbfitz. ( T o d e s f a l l . )  Nach längerer Krankheit 
ist am Dienstag den 13. Ju n i  der Sohn des hiesigen 
Gastwirtes Herrn E. Heigl, Anton H e i g l, im 13. Le­
bensjahre gestorben. Allgemein ist die Teilnahme, die 
sich den trauernden Eltern und Geschwistern zuwendet. 
R. I. P.

* Großhollenstein. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )  
Am Sonntag den 30. Heuets 1933 feiert der Deutsche 
Turnverein Eroßhollenstein das Fest seines 20jährigen 
Bestandes und ladet alle Turnschwestern und Turnbrü- 
der aus nah und fern ein, durch recht zahlreiche Teil­
nahme dieses Fest zu einer erhebenden und eindrucks­
vollen Kundgebung der völkischen Turnbewegung zu 
gestalten. So wie bei der Durchführung des Bezirks­
turnfestes im Jahre  1925, welches sicherlich allen Teil­
nehmern noch in bester Erinnerung sein wird, bemüht 
sich auch Heuer der Festausschuß, den lieben Festgästen 
die kurze Anwesenheit in Höllenstein recht angenehm zu 
gestalten. Am Vormittage des Festtages werden folgende 
volkstümlichen Wettkämpfe ausgetragen: Turner: 100 
Meter-Lauf, Hochsprung, Kugelschocken (5 Kilogramm), 
Steinstoßen und eine Gruppe der Saazer Freiübungen. 
Turnerinnen: 75 Meter-Lauf, Schlagball-Weitwerfen, 
Hochspringen und eine Gruppe der Saazer Freiübungen. 
Für die völkische Prüfung dieser Wettkämpfe kommen 
die in der Vundesturnzeitung, Folge 12, vom Jahre  
1933 angeführten Fragen in Betracht. Alle völkischen 
Vereine der Umgebung werden gebeten, den 30. Heuets 
für den Deutschen Turnverein Großhollenstein frei zu 
lassen und das 20jährige Gründungsfest recht zahlreich 
zu besuchen. Cut Heil!

^



Samstag den 17. Juni 1933. . B o t e  v o n  6 er ff b b #" Seite ä.
* Grohhollenstein a. d. Ybbs. ( L e i c h e n f e i e r . )  

Am 1. Ju n i  nachmittags ist, wie bereits berichtet, die 
M utter des hiesigen Herrn P farre rs  Ju l iu s  Ott, die No- 
tariatsbeamtenswitwe F rau  Rostn« O t t ,  im hohen 
Alter von 85 Jahren  in ein besseres Jenseits abberufen 
worden. An der Bahre dieser teuren Toten trauern 
nebst dem geistl. Sohne P farrer  Ju l iu s  Ott dessen Ge­
schwister Frl. Käthe und Rosina Ott, die ihrem geist­
lichen Bruder den Haushalt führen, Oberdirektorsgat­
tin F rau  M arie Domandl in S t .  Pölten, Justizsekretär 
Karl Ott in Markt S t. Peter i. d. Au, wirkt. Amtsrat 
Anton Ott in Linz a. d. Donau, Landeskanzleiinspektor 
Adalbert Ott in Mauer-Öhling und Buchhalter Ignaz 
O tt in Großhollenstein a. d. Ybbs. Welch großer Be­
liebtheit und Wertschätzung sich unsere liebe Pfarrer- 
mutter bei jedermann zu erfreuen hatte, davon gab das 
am Pfingstsamstag nachmittags stattgefundene feierliche 
Leichenbegängnis beredtes Zeugnis. Den Leichenkondukt 
führte der geistl. Sohn Ortspfarrer Ju l iu s  Ott unter 
großer Assistenz. Vor der ersten Einsegnung nahm der 
geistl. Sohn mit seinen Geschwisten im Trauergemache, 
das gegen 140 Kränze und Blumengewinde schmückten, in 
bewegten Worten von der verstorbenen M utter Abschied. 
Nach der ersten feierlichen Einsegnung beim Trauer- 
hause brachte die Sängerrunde des katholischen Burschen­
vereines einen ergreifenden Trauerchor zum Vortrage. 
An dem fast unübersehbaren Leichenzuge beteiligten sich 
die Schulkinder mit dem gesamten Lehrkörper, eine 
große Anzahl weißgekleideter Mädchen, die Musik­
kapelle, welche während des Leichenzuges ergreifende 
Trauerweisen spielte und auch am Grabe ein Trauer­
lied zum Vortrag brachte, die Jungfrauenkongregation 
mit Fahne, der kathol. Vurschenverein mit Fahne, der 
kathol. Eesellenverein mit Fahne, der christliche Arbei­
terverein mit Fahne, der Kameradschastsverein mit 
Fahne, die freiw. Feuerwehr, Abordnungen des hiesi­
gen Männergesangvereines sowie des Männergesang­
vereines Urltal Mauer-Öhling, der der M utter feines 
Vorstandstellvertreters 2nsp. Adalbert Ott das letzte 
Ehrengeleite gab, der Kirchenchor, der durch Mitglieder 
des hiesigen Männergesangvereines verstärkt, beim so­
genannten Schulkreuze, in der Kirche und am Grabe er­
greifende Trauerlieder sang, die Gemeindevertretung, 
der Ortsschulrat, Vertreter der Gendarmerie, des Post­
amtes, des Bahnamtss und der Raiffeisenkasse, Guts­
besitzer Graf Creneville samt Familie, Vertretungen der 
Eutsherrschaften Baron Rothschild, Drasche-Gleiß, Ho­
henlehen usw. sowie viele Hunderte Leidtragende aus 
Wien, St. Peter i. d. Au, Waidhofen a. d. Ybbs, Höl­
lenstein und Umgebung. Am offenen Grabe nahm Koo­
perator Johann Eckelmayer namens der ganzen Pfarr- 
gemeinde in ergreifenden Worten Abschied von der zur 
ewigen Ruhe Heimgegangenen Pfarrermutter. Die liebe 
Pfarrerm utter, mit der ein gutes, edles Mutterherz von 
dieser Welt geschieden ist, ruhe in Gottes heiligem 
Frieden. ------------ --

Amstetten und Umgebung.
— Schüler-Einschreibungen für die beiden öffentlichen 

Schulen in Amstetten. Um den genauen Schülerstand der 
einzelnen Klassen im nächsten Schuljahr feststellen zu 
können, finden die E i n s c h r e i b u n g e n  schon an fol­
genden Tagen statt: M i t t w o c h  d e n  28.  J u n i  von 
1 bis 5 Uhr nachmittags, D o n n e r s t a g  d e n  29.  
J u n i  von 8 bis 12 Uhr vormittags. Gleichzeitig wer­
den auch die Einschreibungen für die beiden öffentlichen 
Kindergärten vorgenommen. Die Schüler der Volks­
schule und die Kindergartenzöglinge werden in jener 
Schule eingeschrieben, in deren Sprengel sie wohnen; 
die Hauptschüler und -schülerinnen kommen zur E in­
schreibung ausnahmslos in die Hauptschule in der K ir­
chenstraße. 1. A u f n a h m e  i n  d i e  V o l k s s c h u l e :  
I n  die erste Klasse werden Kinder aufgenommen, die 
zu Beginn des Schuljahres das 6. Lebensjahr vollendet 
haben. Jene Kinder, welche dieses Alter bis längstens 
31. Dezember 1933 erreichen, können mit Bewilligung 
des Ortsschulrates nur dann aufgenommen werden, 
wenn dadurch keine Überfüllung eintritt. Taufschein 
und Impfzeugnis wollen mitgebracht werden. 2. A u f - 
n ä h m e  i n  d i e  H a u p t s c h u l e :  Alle Schüler und 
Schülerinnen, welche in die Hauptschule aufgenommen 
werden wollen, haben zur Einschreibung in Begleitung 
der Eltern oder deren Stellvertreter zu erscheinen. Ih re  
vorgesetzten Schulleitungen werden ersucht, die Schüler­
boschreibungsbogen für diese Schüler mit der voraussicht­
lichen Schlußbeurteilung noch vor dem Einschreibungs­
termin an die Direktion der Hauptschule einzusenden. 
Auswärtige Schüler können nur nach Maßgabe des vor­
handenen Platzes aufgenommen werden; deren Aus­
wahl richtet sich einzig und allein nach dem Schulzeug­
nis. Zur Aufnahme in eine höhere Klasse ist das ent­
sprechende Schulzeugnis oder die Ablegung einer Auf­
nahmsprüfung erforderlich. I m  September werden -keine 
Einschreibungen mehr vorgenommen.

— Sonnwendfeier des Deutschen 
Turnvereines. Die diesjährige S o n n ­
w e n d f e i e r  findet -am S a m s t a g  
d e n  24.  J u n i  um etwa %9 Uhr 
abends bei der G r u b e r e i ch e statt. 
Die Teilnehmer (sämtliche Angehörigen 
des Deutschen Turnvereines ohne Klein­

kinder, Abordnungen der befreundeten Ortsvereine) oer-

upurrbu

sammeln sich um 8 Uhr abends vor der Turnhalle, von 
wo aus «der geschlossene Marsch zum Feuerplatz erfolgt 
(vorbehaltlich der behördlichen Bewilligung).

— Neues Geschäftslokal. Nach Verlegung des städt. 
Meldeamtes in  «den rückwärtigen, dem Rathaushofe zu­
gekehrten Teil des städt. Amtsgebäudes neben «dem R at­
hause läßt nunmehr das Elektrizitätswerk der S tad t­
gemeinde Amstetten ein modernes Verkaufslokal errich­
ten, dessen Fertigstellung sich bereits dem Ende naht. 
Wie wir erfahren, soll u. a. ein aus Neonröhren (wie 
sie hier erstmalig beim Röhrenhof I .  Hopferwieser in 
der Wienerstraße in Erscheinung traten) gebildetes 
Leuchtschild an dem Porta l angebracht werden. — Die 
von Herrn E b l i n g e r als Nachfolger der Frau  Gaß­
berger pachtweise übernommene Brauhausgastwirtschaft 
macht derzeit umfangreiche bauliche Veränderungen 
durch. Herr Baumeister S  t o h l wird da jedenfalls un­
sere Stadt wieder um einige Sehens- und Besuchs Wür­
digkeiten, „grüabige Winkerl" bereichern. — W ir ha­
ben wieder eine neue „Tankstelle" — die wievielte weiß 
ich nicht — in der Ybbsstraße. Nun wird es doch soweit 
kommen (wie im Film „Die Drei von der Tankstelle"), 
daß, wo einmal einem Autler „die Spucke wegbleibt", 
ein Venzinbrunnen aus dem Boden sprießt.

folge der auf alle sechs rollenden Räder wirkenden Öl­
druckbremse ist zuverlässige Bremsung auf kürzestem 
Wege gewährleistet. Der Motor hat 45 P .S .  Brems­
leistung. Die Vorführungsfahrt zeigte, welche unheim­
lichen Fähigkeiten diesem österreichischen Wagen inne­
wohnen; der, wie eingangs erwähnt, insbeso-nders 
Feuerwehren für Überlandlöschhilfe unerreicht schlag­
fertig machen würde. Der Wagen kann mit vorne ein­
gebauter Pumpe und mit aufgeprotztem Trag-Aggregat 
ausgerüstet werden.

— Geländewagen-Vorführung. Vergangenen M on­
tag traf hier in Begleitung eines Fabriksingenieurs ein 
dreiachsiger Geländewagen, Typ „Steyr 40 D“, ein, der 
schon bei der heurigen Wiener Frühjahrsmesse Aussehen 
erregt hat und dessen vielseitige Verwendbarkeit und 
fabelhaften Leistungen sowohl in  der Fach- wie auch in 
der Tagesprssse bereits anerkannt wurden. Da dieser 
Wagentyp insbesondere auch als Überlandlöschgerät für 
Feuerwehren, deren Umgebung gebirgig ist, Verwen­
dung finden wird, fand am besagten Tage eine Vor­
führungsfahrt mit demselben statt, an der Bezirks­
feuerwehrverbandsobmann K o l b ,  Hauptmann der 
freiw. Stadtfeuerwehr Amstetten Karl K o s I e r, der 
hiesige Vertreter der Steyr-Werke, Herr Alois A i g ­
n e r ,  und noch einige Herren der Stadtfeuerwehr teil­
nahmen. Der Wagen w ar außer mit den neun Perso­
nen noch mit Bleigewichten von 1000 Kilogramm be­
lastet. Die Fahrt ging über S tift Ardagger und Kirch- 
feld, dann über für normale Kraftfahrzeuge vollkom­
men unpassierbare Karrenwege mit beträchtlichen S te i­
gungen, tiefen Furchen, Wasserabkehren, Gräben, S te in ­
haufen und ähnlichen Hindernissen schließlich auf den 
Kollmitzberg. Entwickelt der Wagen auf der ebenen 
Straße ebenso bedeutende Geschwindigkeiten wie jeder 
normale leichtere Schnellastwagen oder auch Personen­
wagen, so gibt es für ihn praktisch keine unüberwind­
liche Steigung, da er außer dem normalen Viergang­
getriebe auch noch ein vierstufiges Zwischengetriebe 
(ähnlich wie ein Raupenschlepper) besitzt. Die vier an­
getriebenen Hinterräder können dank der genialen 
Schwingachsenkonstruktion voneinander völlig unabhän­
gige Stellungen einnehmen, wodurch beim Nehmen auch 
bedeutender Unebenheiten die Hauptlage des Wagens 
wenig verändert wird. Damit in solchen Fällen das 
Fahrgestell nicht etwa auf dem Hindernis auffitzen kann, 
sorgt ein hinter den Vorderrädern, aber vom Boden ent­
fernt angeordnetes Räderpaar für das Abrollen. I n ­

Vfeiße Zähne 
frischer Atem

O esterre ich . E rzeugn»

für die Bezirke Waidhofen a.d .Pbbs 
und Amstetten und die Orte Aschbach, 
Haag (Stadt und Land), Kematen, 
Seitenstetten, S t. Peter i.d.Au, Sankt 
Valentin, Göstling, Lunz am See, 
Gaflenz und Weyer a.d.Enns.

W ir haben dem Wunsche, besonders der Geschäftswelt, 
Folge gegeben, das Adreßbuch für das Ybbstal und die 
angrenzenden Gebiete, das zuletzt im Jahre  1926 er­
schien, in neuer Auflage herauszugeben. N u n i st d a s - 
s e l b e  i n  u n s e r e m  V e r l a g e  e r s c h i e n e n  und 
enthält neben den Angaben über alle Ämter und Be­
hörden eine Übersicht der Handels- und Gewerbetreiben­
den sowie Industrie-Unternehmungen usw. Besonders 
in der heutigen Zeit der Absatzschwierigkeiten ist die 
Werbung in bestimmten Abnehmerkreisen verstärkt not­
wendig; da bietet das Adreßbuch einen Behelf, ohne den 
nicht auszukommen ist. Der P re is  ist so niedrig gehal­
ten. daß es j e d e r  a n s c h a f f e n  k a n n  und beträgt 
2 Schilling.
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Chlorodont
— Schützenverein. Ergebnisse vom Feuerschietzen am 

Sonntag den 11. Jun i:  Stehbock: 1. Franz Sattlecker, 
18, 14; 2. Anton Rohrhofer, 17, 17; 3. P au l  Waibel, 
16, 16. Tiefschutz: 1. Josef Reisinger. 1010 Teiler; 2. 
Alois Urschitz, 1388 Teiler; 3. Franz Krenn, 1923 Tei­
ler. Kreise: 1. Franz Krenn, 43, 42; 2. Alois Urschitz, 
39, 37; 3. P au l  Waibel, 38. 37. — Nächstes Feuer­
schietzen am Sonntag den 25. Ju n i  ab 2 Uhr nachmit­
tags auf der Schietzstätte in Amstetten. Gäste herzlich 
willkommen.

— Stratzenpflasterung. Die Stadtgemeinde hat nun­
mehr einem lang gehegten Wunsche der Bewohner Rech­
nung getragen. Schon aus hygienischen Gründen ist es 
zu begrüßen, daß der Hauptplatz nun mit einem saube­
ren Pflaster versehen ist. I n  zwanzig Arbeitstagen w ur­
den 1185 Eeviertmeter Fläche betoniert; die Arbeiten 
wurden trotz ungünstiger Witterung in kurzer Zeit voll­
endet. Dazu waren einheimische Arbeitslose herange­
zogen worden, die im Laufe der Zeit einmal gewechselt 
wurden. Ob der noch nicht gepflasterte Teil des Haupt­
platzes (nur mehr einige hundert Eeviertmeter) mit R a ­
sen bepflanzt wird oder eine Beschotterung mit Riesel­
schotter erhält, wird erst ein Beschluß der Stadtgemeinde 
entscheiden. Wie verlautet, sollen auch noch einige 
Straßenzüge (Waidhofnerstraße und Pbbsstraße) mit 
Asphalt und Kleinstein gepflastert werden. Die S taub­
plage wird dadurch verringert und das Stadtbild we­
sentlich verschönert.

— Der Liederabend des Männergesangvereines 1862 
wurde auf unbestimmte Zeit v e r s c h o b e n .

— Verhaftet und eingekerkert. Am Dienstag den 13. 
Jun i hielt die Staatsexekutive eine Razzia auf 
N.S.D.A.P.-Führer und Amtswalter. I n  den frühen 
Morgenstunden wurden von der Gendarmerie von den 
Betten weg verhaftet und dem Bezirksgerichte eingelie­
fert: Bezirksleiter Apotheker Wolfgang M i t t e r d o r -  
f e r, die S.A.-Sturmführer Hubert K o c z i e r z und 
Adolf R a c z, S.S.-Führer Lehrer Adolf P  a z e l t und 
der Kanzleisekretär der N.S.D.A.P.-Bezirksleitung 
K i e n b a c h e r .  Hat diese Maßnahme mit Rücksicht 
darauf, daß die Genannten sonst eben nichts anderes 
verbrochen hatten, als sich in der noch nicht verbotenen 
P arte i zu betätigen, ungeheures Aufsehen in der Be­
völkerung hervorgerufen, so wuchs dieses zur unheim­
lichen Erregung, als die Verhafteten, über die schon im 
hiesigen Bezirksgericht E i n z e l h a f t  verhängt wurde, 
wie Schwerverbrecher mit starker Gendarmeriebedeckung 
(Bajonett auf!) am Nachmittag desselben Tages durch 
die S tadt zum Bahnhöfe zwecks Abtransport in das 
Kreisgericht St. Pölten gebracht wurden. Der Exeku­
tive gelang es nicht, zu verhindern, daß sich eine zu Hun­
derten zählende Menge von Parteimitgliedern und An­
hängern mit Blumen, Lieder singend der Eskorte an­
schloß und diese so zu einem Triumphzug der im Dienste 
der völkischen Sache Unbill leidenden Volksgenossen ge­
staltete. Auch Bezirkspropagandaleiter Karl P l a t z e r  
wurde, als er von Wien nach Teilnahme an den 
N.S.B.O.-Schulungskursen — wo er auch für kurze Zeit 
festgenommen wurde — nach Amstetten zurückkehrte, 
gleich auf dem hiesigen Bahnhöfe wieder verhaftet. Wei­
ters wurden aus der Umgebung verhaftet: Notar Dok­
tor L a d e n b a u e r  und Lehrer Kunibert Z i n n e r 
in S t .  Peter, der Ortsgruppenleiter Bundesbahnbeam­
ter D a n g l m a ie r in  S t. Valentin, B  i r n in Pbb- 
sitz. Mehrere Personen in Amstetten wurden nach kur­
zer Anhaltung wieder freigelassen.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Viberbach. (S  chw e r e r U n f a l l  b e i m B ö l l e r- 

s c h i e ß e  n.) Ein schwerer Unfall hat sich am Donners­
tag hier beim Böllerschießen anläßlich der Fronleich­
namsfeier ereignet. Der Schmiedemeister Hermann 
S c h ü t t e r e r ,  der Wirtschaftsbesitzer Johann W a g ­
n e r  und Robert W i e s e i  bedienten einen schweren 
Böller. Für die Ladung desselben stand in  der Nähe die 
Pulverkiste. Nach einer Darstellung dürfte von der Kiste 
weg zum Böller Pulver verstreut worden sein, das sich 
nach einem Schuß in unmittelbarer Nähe des Böllers 
entzündete und so weiterglimmte bis zur Pulverkiste

Aschbecher Emmentaler - anderen HerKünften 
ebenbürtig -  aber büllser!
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und diese zur Explosion brachte. Die Wirkung war un­
geheuer. Die drei Vorgenannten wurden bis 20 Meter 
weit geschleudert und erlitten schwere Brandwunden. 
Sie wurden mit dem Rettungsauto ins Krankenhaus 
Waidhofen a. d. Ybbs gebracht.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Wagnerfeier. Die hiesige Musikvereinsgesellschaft 

veranstaltete am Sam stag den 10. Ju n i  im Kinosaale 
ein Konzert, das dem Gedenken R i c h a r d  W a g ­
n e r s  gewidmet war. AIs Einleitung zu diesem Kon­
zert hielt vorerst Herr Hauptschuldirektor Wilhelm 
M a y e r  einen Vortrag über das Schaffen des großen 
Meisters und über den Menschen Wagner selbst. Der 
Vortrag war allgemein und volkstümlich gehalten, 
äußerst interessant und gab Zeugnis, daß der Vor­
tragende über eine selten große Kenntnis in der Wag- 
ner'schen Musik und Wagner-Literatur verfügt. Das 
Orchester spielte hierauf die Ouvertüre zu Rienzi, die 
ganz besonders gefiel. I n  der sogenannten Meister­
singersonate von Brahms konnte F rau  Q s t e r l e y  ihr 
großes Können a ls  Klavierspielerin zeigen und war 
das Zusammenspiel mit Herrn Oskar K l i n g e t  (Vio­
line) ein treffliches, so daß Beide wohl verdienten Bei­
fall ernten konnten. Es folgte nun Introduktion und 
Chor aus dem 2. Akt „Rienzi" (Orchester). Rach kurzer 
Pause spielten Frau  O s t e r l e y  (Klavier), Oskar 
K l i n g e t  (Violine), Hans K l i n g e t  (Cello) „Kar­
freitagszauber", „Walters Preislied" und „Am stillen 
Herd" in sehr guter Tongebung und wurden diese D ar­
bietungen freundlichst ausgenommen. Herr S a l o n -  
t schi t sch,  unser Baritonist, hatte sich gleichfalls in den 
Dienst der edlen Musika gestellt und sang, von Frl. J o ­
sefine G r e l l e r  feinfühlend am Flügel begleitet, 
„Wolframs Lied" und „Die Grals-Erzählung" aus Lo- 
hengrin. Reicher Beifall lohnte die trefflichen Leistun­
gen. M it der Tannhäuser-Phantasie (Orchester) schloß 
die sehr gut besuchte Veranstaltung. Besonderer Dank 
gebührt Herrn Oskar K l i n g e t ,  der als Dirigent des 
Orchesters nicht Zeit noch M ühe scheute, um seine M u­
sikerschar zu neuem Erfolg zu führen und möge der ehr­
liche, reiche Beifall ein kleiner Beweis des Dankes für 
die schönen Stunden sein, die man uns bereitet hat.

** Viehmarkt. Zu dem Sommerviehmarkt, der hier 
stattfand, wurden 92 Stück Rinder aufgetrieben, und 
zwar 67 Ochsen, 7 Terzen, 13 Kühe und 5 Kalbinnen. 
Der Handel war flau. Es  wurden etwa 20 Stück ver­
kauft. Die Preise bewegten sich zwischen 90 Groschen bis 
1 Schilling per Kilo Lebendgewicht.

Altenmarkt. ( W i e d e r  e i n U n f a >l l b e i m B  ö l- 
l e r s ch i e ß e n.) Beim Böllerschießen zur Fronleich­
namsprozession am 15. ds. wurde der damit beschäftigte 
Alois W e i ß e  n b i c h l e r  schwer verletzt. Bei einem 
abgehenden Schuß wurde ihm die linke Hand zerschmet­
tert. Er wurde ins Krankenhaus Waidhofen gebracht.

Aus Gaming und Umgebung.
Eöstling a .b .  g .  ( Z a n t f e i e r  d e s  G e s a n g v e r e i n e s . )  

W ohl nicht vom W ette r  begünstigt,  aber m it  edler deutscher 
S ä n g e r t re u e  u n d  Begeisterung w urde die „ Z a n t  f e i e  r “ des 
Gesangvereines Eöstling  begangen. Am S a m s t a g  den 27. M a i  
h a t te  unsere Gegend ein fast w interl iches Aussehen. E s  .fiel 
Schnee, der sich dann  in ausg ieb igen  Regen  verw andelte  und  
kalt w a r s  wie im A pri l .  Und un te r  Regen  w urden  auch unsere 
lieben T u llne r  Gäste, die M itg l ieder  des T u llne r  M a n n erg esa n g ­
vereines und des Orchestervereine „Musikfreunde", empfangen. 
Um %9 Uhr begann im großen festlich beleuchteten und g e­
schmückten S a a l e  des Easthofes F rü h w a ld  das  Festkonzert, w el­
ches bestritten wurde vom M .G.V . T u l ln  (Chormeister R a im u n d  
I l l e r ) ,  Drchestervetein „M usikfreunde" T u lln  (D ir ig e n t  Egon  
U m l a u f ) ,  M ännerchor des G esangvereines Eöstling (1. C hor­
meister K a r l  E p p e n  st e i n e r )  und gemischter Chor des G e­
sangvereines Eöstling  (2. Chormeister S e p p  B e r g e r ) .  Die ge­
sanglichen Leistungen der T u l ln e r  und Eöstlinger S ä n g e r  w aren  
über jedes Lob erhaben  und reichet B e ifa l l  der aufmerksam 
lauschenden Z u h ö re t  belohnten die einzelnen D arb ie tungen .  B e ­
sonderen Be ifa ll  fanden  die heiteren  V ort räge  des heiteren  
Q u a r te t t e s  des  T u lln e r  M ännergesangvere ines ,  bestehend a u s  
den H erren : K o z l e r ,  B a u m a n n ,  K e ß l e r  und I l l e  f. 
Am  K lav ie r  ganz vorzüglich begleitet von F r a u  M a r i a  S c h n e i -  
d e r. Rach dem Liede „Schatzerl klein" von Frz. Z an t ,  gesun­
gen vom M .G.V . T u lln ,  begrüßte der Vorstand des Eöstlinger  
M.©.$.2 Fritz H o f e r ,  alle anwesenden S ä n g e r ,  S ä n g e r in n e n  
und  Festgäste und gab feiner besonderen Freude über den B e ­
such des T u llne r  M .G .V . und des T u lln e r  Orchestervereines 
„Musikfreunde" in  beredten W o r te n  Ausdruck. W a rm e  W orte  
des G rußes  und des Dankes für  ihr Kommen g a l ten  im einzel­
nen dem H errn  Bürgerm eiste r  Ferd .  G o l d m a n n ,  Chordirektor 
W ilhe lm  P a l m e r  a u s  Tu lln ,  H er rn  K a r l  F r u t f c h n i g g  
(Scheibbs),  der auch zur V erle ihung  des E hrenb r ie fes  des 
Deutschen S än g e rb u n d e s  für  50jährige Sängerm itgliedschaft be­
glückwünscht wurde, unserem a l te n  F re u n d e  Dr. A n d re as  T o p ­
p e r  (Scheibbs),  Schuldirektor i. R .  Heinrich P a r i s  ( L u n z) 
und besonders herzlich auch den anwesenden Angehörigen von 
F ra n z  Z a n t .  Schließlich sprach Vorstand H o f e r  allen Dam en, 
die sich um das  Zustandekommen der Gedenkfeier und um die 
V orbere itungen  und die Durchführung der Festlichkeiten verdient 
gemacht hatten ,  in erster L in ie  H er rn  M in i s te r ia l r a t  i. R . Dok­
tor E d u a rd  S t e p a n ,  H errn  Schuldirektor C am illo  L o g g e r  
für die Schmückung des Schulhauses und allen anderen  M i t w i r ­
kenden den besten Dank aus .  R u n  überreichte Vorstand Fritz 
H o f e r  im A ufträge  des S ä n g e rg a u e s  Ostmark folgenden M i t ­
g liedern  des Gesangvereines Eöstling E h renurkunden  und E h re n ­
gauzeichen für  la ng jäh r ige  Mitgliedschaft: G rü n d e r  und E h re n ­
mitglied  R udo lf  H o f  b a u e t  (36 J a h r e ) ,  Vorstandstellvertreter 
H ie ronym us  K r a f t  und Säckelwart O t to  S c h m i t t  ( fü r  je 25 
F a h r e ) ; ferner wurde H e r rn  M in i s te r ia l r a t  Dr. E d u a rd  S t e ­
p a n  in  Anbetracht der vielseitigen Verdienste im Allgemeinen 
und  um den Gesangverein Eöstling im Besonderen eine von 
H e r rn  Lehrer P r i l l e r  künstlerisch ausgeführte  Urkunde a l s  
E h re n m itg l ie d  des Gesangvereines Eöstling  a. d. P b b s  über­
reicht. E s  sprachen d an n  noch der H err  Vorstand des M .G.V . 
T u l ln .  R e ch tsan w a l t  Dr. Fritz S c h ü r f e r ,  Herr Bürgerm eiste r  
von T u l ln  Buchdruckereibesitzer Ferd. E  o l d m a n  n, a l s  V e r t r e ­
te r  der Nachkommen F ra n z  Z a n t s  dessen Schwiegersohn H err  
L andes in spek tionsra t  R udo lf  S o l t e r e r  und der Chordirektor 
der S tad tpfarrk irche in T u l ln  H err  W ilhe lm  P a l m e r ,  welcher 
feiner F reude  Ausdruck gab, daß er die E hre  ha t ,  a l s  Nachfolger 
F ra n z  Z a n t s  an  der T u l ln e r  S tadtpfarrk irche a l s  O rganist 
u n d  Chordirektor zu wirken. H err  Chordirektor P a l m e r  te i l t

d a ra u f  noch mit.  daß er für die kirchliche F eie r  am S o n n ta g  den 
28. M a i  ein „T a n tu m  ergo" komponiert ha t .  welches a n  diesem 
Tage  durch den T u llne r  M .G.V. zur E rs tau fführung  gebracht 
w ird  und zu E h ren  Frz. Z a n t s  dem Eöstlinger  Gesangverein be­
ziehungsweise der Eöstlinger Pfarrkirche gewidm et hat. Die 
M i t te i lu n g  wurde von den Eöstlinger S ä n g e rn  m it  stürmischen 
Heilrufen  und W orten  des Dankes aufgenommen. N u n  sprach 
der Leiter der Volksschule Göstling, Schuldirektor Camillo  L o g ­
g e r ,  w orauf  das  Konzert fortgesetzt wurde. Die Orchester- 
darb ie tungen  des Orchestervereines „Musikfreunde" T u lln  w aren  
Leistungen allerersten R a n g e s  und jeder N um m er wurde stür­
mischer Beifall  gezollt. H err  D ir igen t Egon  U m l a u f  und der 
Vorstand des  Orchestervereines K a r l  P e t z t  sowie die m i tw i r ­
kenden Musiker (36 M a n n )  können auf ihre Leistungen stolz sein. 
H err  Leopold K n o l l m a y e r  hat te  m it  seinem Fagottsolo in 
G an g lb e rg ers  Humoreske „Der Teddybär"  einen Sondererfolg. 
Um 1 Uhr nachts w aren  die D arb ie tungen  zu Ende, aber noch 
lange, lange sagen die Konzertgeber und Teilnehm er beisammen 
und wieder zeigte sich, daß deutsches Lied und S än g e r t r e u e  die 
Herzen der Menschen finden und vereinen, trotz aller N ot der 
Z e i t  und trotz aller  Häßlichkeiten, die zu zerstören suchen, w as  
mühsame K u l tu ra rb e i t  jahrzehnte lang au fgebaut hat.  Der M o r ­
gen des 28. M a i  1933 ist angebrochen. Der Regen, der viele 
S ä n g e r  und F reunde abhielt ,  zum Festkonzert nach Eöstling  zu 
kommen, hat te  aufgehört und dann  und  w an n  ziel auch ein 
S onnenstrah l  auf  unser Heimatdörfchen. F roh  und heiter  w aren  
die Gesichter der S ä n g e r  und S än g e r in n e n ,  a l s  sie sich um %9 
Uhr zum Kirchgang im V ereinsheim  F rü h w a ld  versammelten. 
N un  h a t ten  w ir  auch Gelegenheit, unsere lieben S an g esb rü d e r  
a u s  Lunz am See,  S t .  Georgen a. R.,  die in  stattlicher Anzahl 
gekommen waren,  zu begrüßen und im großen Zuge, voran  die 
Zahnen, g in g s  zur a l teh rw ürd igen  Pfarrkirche. S a n g e s b ru d e r  
Hochw. Herr K ooperator  M a r t i n  A i g n e r  h ie l t  die Festpredigt 
und in schwungvollen W orten  pries  er die K ra f t  des Liedes und 
seine Verbundenheit  m it  der kirchlichen L itu rg ie  und seine ver­
edelnden E inw irkungen  auf die Seele  des Menschen. Bei dem 
nun  folgenden Gottesdienste brachte der T u llne r  M ännergesang ­
verein die ihm von Frz. Z a n t  gewidmete Festmesse in  D zur 
Aufführung . E s  w ar  eine Glanzleistung der T u llne r  S ä n g e r  
un te r  ihrem Chormeister R a im u n d  F i l e s  und andachtsvolle 
S t i l le  herrschte in den geheiligten R äum en .  Frz . Z a n t  kann stolz 
fein auf fein Werk und aus seine T u llne r  S än g e r .  Von unsag­
bare r  R e inhe i t  und S üße  w a r  die Komposition „ T a n tu m  ergo" 
von Chordirektor P a l m e r ,  d a s  er für  die F e ie r  dem Gesang­
verein Eöstling gewidmet hat.  In n ig s te r  Dank für dieses h e r r ­
liche Werk kirchlicher Sangeskunst! Die Göstlinger S ä n g e r  find 
stolz d a r a u f  und werden es in T reue und Dankbarkeit kommen­
den Geschlechtern vererben. Nach dem Gottesdienste versammel­
ten sich sämtliche S ä n g e t ,  zahlreiche Festgäste, die Schuljugend 
und eine große Menschenmenge beim Schulhause zur Gedenktafel- 
enthüllung. E s  h a t ten  sich dazu außer den Ehrengästen  au s  
T u lln ,  den Angehörigen der F am il ie  Z a n t  und der F ah n e n p a t in  
des Gesangvereines Eöstling, F r a u  M a th i ld e  S c h n e p f  noch e in ­
gefunden: Herr Professor A lo is  E n d e t  a l s  V er tre te r  des n.-ö. 
Landesschulrates, H err  M in is te r ia l ra t  Dr. E d u a rd  S t e p a n ,  
die Herren Bürgerm eiste r  O berlehrer  Frz. M  a tz k o - E  u t t  e n - 
b r u n n, Bgm . Ludwig F  a h  r  n b e r  g e r - Eöstling und viele 
andere. E röffnet  wurde die E n thü l lungsfe ie r  durch das  Bläser-  
q u a r te t t  der Feuerwehrmusikkapelle Eöstling (die H erren  Ant. 
J ä g e r s  b e r g e  r, Leop. P  r o f i n i, A lb in  N a c h b a r g a u e r  
und  A lo is  P r o s i n i ) ,  welches eine Festfanfare und  F ra n z  
Z a n t s  „M ein  S ehnen"  ( I m  kühlen W alde  möcht ich wohnen"),  
Satz für B läse r  vom Chormeister des  G esangvereines Göstling 
K a r l  E  p p e n st e i n e r, zum V ortrage  brachte. D a r a n  schloß sich 
die Festrede des V orstandes des Gesangvereines Eöstling, Fritz 
H o f e r .  Nachdem er allen S ä n g e r n  u n d  Festgästen einen herz­
lichen W illkommgruß entbot und ihnen für ihr Kommen dankte, 
fiel die Hülle der Gedenktafel. U nter  dem wohlgetroffenen R e ­
l ie fp o r trä t  F ra n z  Z a n t s  a u s  Bronze (einer künstlerischen Schöp­
fung des akadem. B i ld h a u e rs  Richard R u  e p p )  stehen in M a r ­
mor und Gold die W orte :  „An dieser Schule wirkte 1853 b is  
1857 F ra n z  Z an t ,  der Schöpfer des volkstümlichen Liedes 
„Schatzerl klein". G ewidm et vom Gesangverein Eöstling 1933.“ 
N u n  folgte a l s  Eesamtchor „Schatzerl klein" von F ra n z  Z an t ,  
W orte  von P .  K. Rosegger, un te r  L ei tung  des Chormeisters 
R a im u n d  F i l e t  a u s  Tulln . An den V o r t ra g  dieses herrlichen 
Liedes, das  zum Gem eingut aller S ä n g e r  geworden ist, schlossen 
sich die Ansprachen des Vorstandes des M ännergesangvere ines  
T u lln ,  Dr. Fritz S c h ü r f e r ,  der H erren  Bürgerm eiste r  G o l d -  
m a n n  a u s  T ulln ,  M  a tz k o a u s  E u t te n b ru n n ,  dem G e b u r t s ­
orte F ra n z  Z a n t s ,  und F a h r n b e r g e r  a u s  Eöstling. N a ­
m ens der  F a m il ie  Z a n t  sprach L andesinspektionsrat  S o l t e ­
r e r ,  fü r  den Lehrkörper der Schule Direktor L o g g e r .  Den 
Abschluß der  F e ie r  bildete das  „H eim atlied",  gesungen von 200 
K indern  der Schule Eöstling, un te r  Leitung des H errn  Lehrers 
P r i l l e r .  W ährend  sich die Herren  S o l t e r e r  und L o g g e r  
in ihren Ansprachen an  die Schüler w and ten  und ihnen F ran z  
Z a n t  a l s  Beispiel treuester P flichterfü llung vor A ugen  führten, 
dankten die anderen R edner  allen, die sich u m  die E h ru n g  F ra n z  
Z a n t s  verdient gemacht hatten .  E s  sind d ie s  der G e s a n g -  
o e r e i n  E ö s t l i n g .  die T u l l n e r  S ä n g e r  und M u ­
s i k e r ,  M in is te r ia l r a t  Dr.  S t e p a n ,  B i ld h au e r  R u e p p  und 
alle anderen, die ihre A rbe itsk ra ft  für die V orbere itung  der 
Festlichkeit und deren prächtige Durchführung zur V erfügung ge­
stellt haben. F m  besonderen sei noch gedankt dem Festausschüsse 
des Gesangvereines Eöstling, den H erren  H o f e r ,  H o f b a u e r ,  
E p p e n  st e i n e r ,  B e r g e r ,  K r a f t ,  B i n d e r ,  S c h m i t t ,  
P r i l l e r  und den Dam en, welche d ie Ausschmückung besorgten, 
sowie allen S an g esb rü d e rn ,  welche den lieben Gästen m it  R a t  
und T a t  zur S e i te  standen. Nach dem gemeinsamen Mittagessen 
folgte ein kleiner A usf lug  nach Steinbach. U m  16 Uhr schlug die 
S tu n d e  des Abschiedes. Neue B ande  der Freundschaft wurden 
geknüpft und wieder h a t  sich S a n g e s t re u e  bew ährt .  D enn  so ein 
Fest können n u r  S ä n g e r  veranstal ten  und durchführen, die das  
deutsche Lied verbindet in  guten und bösen T ag e n  und wohl 
dem deutschen Volke, daß es noch viele solcher Edelmenschen g ib t ,  
die das  deutsche Lied pflegen und ihm treu  bleiben b is  a n s  
Ende. Heil F ra n z  Z an t !  Heil  dem deutschen Liede!

Gaming. ( B e t r u n k e n e  „ S t a r h e m b e r g -  
B r ü d e r "  s c h i e ß e n  e i n e n  f r i e d l i c h e n  A r ­
b e i t e r  a n .)  Sonntag den 11. Ju n i  um y29 Uhr 
abends passierten Heimwehrleute aus Göstling a. d. y ., 
die sich beim Aufmarsch in Krems neuen M ut und „gei­
stige" Stärkung geholt hatten, in vier Lastautomobilen 
den Markt Gaming. Schon von weitem hörte man 
„Heil Starhemberg"-Rufe. Auf dem Rathausplatz in 
Gaming stand eine Gruppe junger Burschen, die den 
Starhemberg-Gruß mit „Heil Hitler" erwiderten. Plötz­
lich fiel aus einem der vorbeifahrenden Wagen ein 
Schuß und der 46jährige Holzarbeiter Anton V ö l k l, 
der vor dem Rathaus auf feine Frau, die vom Besuch 
des kranken Töchterleins im Spitale Scheibbs mit dem 
Postauto kommen sollte, wartete, fühlte im linken Fuß 
einen brennenden Schmerz. Sofort eilte Gendarmerie 
herbei und leistete erste Hilfe. I m  Schuh des Verletz­
ten wurde eine 6 Millimeter-Bleikugel gefunden. Der 
Gemeindearzt Dr. K ö n i g  verband 33 ö I f l und kon­
statierte eine durch den Schuß verursachte Rißwunde am 
Vorderfuß. Der angeschossene Arbeiter ist auf längere 
Zeit arbeitsunfähig. E r gehört keiner politischen Parte i 
an, betätigte sich politisch überhaupt noch nie, ist ein

Letzte Nachrichten.
Enthaftung der Nationalsozialisten!
Eine Pauschalverdächtigung reicht zur Einleitung einer 

ordentlichen Untersuchung nicht aus!
Gestern ist eine hochbedeutsame Entscheidung der R a ts ­

kammern einer Reihe von Gerichten gefallen, die ge­
eignet ist, dem Verfolgungstaumel gegen die National­
sozialisten ein Ende zu bereiten.

Die Ratskammern des Oberlandesgerichtes Wien, der 
Landesgerichte Wien 1 und 2, Graz und Klagen furt^ 
sowie eine Reihe von Kreisgerichten, wie Wiener-Neu­
stadt, Korneuburg, Steyr usw. haben auf die Haft- 
beschwerden der eingelieferten Nationalsozialisten ent­
schieden, daß eine Pauschalverdächtigung wegen Hoch­
verrates zur Einleitung der ordentlichen Untersuchung 
nicht ausreiche und daher die Freilassung der Verhaf­
teten verfügt.

Ein Teil der Festgenommenen ist gestern bereits 
f r e i g e l a s s e n  worden. 2n Korneuburg und Klagen- 
furt wurde der Beschluß der Ratskammern rechtzeitig be­
kannt, so daß den Freigelassenen von der Bevölkerung 
stürmische Kundgebungen bereitet wurden.

Der Schlag, der die nationale Bewegung in Österreich 
vernichten sollte, ist daneben gegangen.

äußerst ruhiger Mann, ein verläßlicher Arbeiter und ein 
guter Familienvater. Nicht mit einer Augenwimper hat 
der M ann die „Heimattreuen Österreicher" provoziert 
oder gekränkt, bloß das Recht, seine Frau abzuholen, 
hatte er sich herausgenommen und dafür erhielt er von 
einem betrunkenen Banditen dieses Andenken. Radfah­
rer und Fußgänger, die sich gegen %9 Uhr abends auf 
der Erubbergstraße, die gegen Lunz führt, befanden, be­
haupten, daß außerhalb des Ortes Gaming neuerdings 
Schüsse aus den Heimwehrautos abgegeben worden seien. 
Die Gendarmerieposten Lunz und Gaming verfolgten 
die Starhemberg-Brüder und nahmen eine Persons­
untersuchung vor. Selbstverständlich war die Waffe, aus 
der die Kugel stammte, nicht mehr zu finden, der Täter 
wurde von seinen „treuen" Kameraden auch nicht ver­
raten. Das Treiben eines solch gewissenlosen Subjektes 
löst in der Bevölkerung der Umgebung hellste Empörung 
und Erbitterung aus. Völlig unbeteiligte, harmlose 
Staatsbürger könnten da niedergeknallt werden, die T ä ­
ter aber sind gewöhnlich unschuldig, weil sie „provo­
ziert" wurden. W er sorgt für den verwundeten Fam i­
lienvater, so lange er erwerbsunfähig ist? Solche M e­
thoden, solche Diziplin, solche Art Begeisterung erregen 
in anständigen Menschen nur Ekel und Verachtung!

Von der Donau.
* Ybbs a. d. Donau. (E v a n g. G o t t e s d i e n st.)' 

Der nächste Gottesdienst in Pbbs findet am Sonntag 
den 18. Ju n i  um 2 Uhr nachmittags in der Schule statt.

Melk. ( D i e  g r o ß e  S o n n w e n d f e i e r . )  Die 
vielmonatigen Vorbereitungen für die große Sonnwend­
feier in Melk sind nun nahezu abgeschlossen. Die S tif ts ­
beleuchtung ist noch verbessert worden und die zwei­
malige Probeleuchtung, die wir heuer bereits zu sehen 
bekamen, hat allen, die den stolzen B au  Prandauers  im 
Lichte der vielen Scheinwerfer sahen, einen kleinen Vor­
geschmack gegeben von dem kommenden großen Lichter­
feste, das heute, Samstag den 17. ds., in dem bekannt 
großen Rahmen stattfinden wird. Daß die behördlichen 
Vorschriften beachtet werden mußten und müssen, ist 
wohl klar. Radio Wien und die großen Tageszeitungen 
haben auf dieses prachtvolle Fest, das seinesgleichen weit 
und breit nicht hat, wiederholt und empfehlend hin­
gewiesen. Auch Heuer steht wieder ein Massenandrang 
vieler Taufender Besucher bevor, die aufs neue begeistert 
und entzückt dem bunten Spiele der Lichter folgen 
werden.

Melk. ( F o l g e n s c h w e r e r  U n f a l l . )  Dr. Lud­
wig Z a j i c e k, der Amtsarzt der Bezirkshauptmann­
schaft Melk, erlitt am 2. ds. auf der Fahrt zur Bezirks­
hauptmannschaft Scheibbs, wo er einen Amtstag ab­
halten sollte, im Orte Petzenkirchen einen Motorrad­
unfall. Dr. Zajicek wollte einem Pferdefuhrwerke aus­
weichen, geriet aber mit seiner Maschine auf der stei­
len und nassen Straße ins Rutschen und wurde an eine 
M auer angedrückt, wodurch er eine anfangs unbedeu­
tend erscheinende, allerdings große Rißwunde am linken 
Unterschenkel erlitt. E r  fuhr sogleich zum dortigen Ge­
meindearzte, der ihn verband und mit seinem Auto nach 
Melk zurückbrachte. Da in den folgenden Tagen immer 
stärkeres Fieber auftrat und sich sein Zustand bedeutend 
verschlimmerte, wurde Dr. Z a j i c e k  am 9. Ju n i  ins  
hiesige Krankenhaus gebracht. M it seiner Stellvertre­
tung als Amtsarzt ist für die Bezirke Melk und Scheibbs 
provisorisch Dr. Johann P o t o c n i k  (Wien) betraut 
worden, während den amtsärztlichen Dienst bei der B e­
zirkshauptmannschaft Pöggstall Amtsarzt Dr. Oskar 
P e t e r  versieht.

Melk. I n  Melk ist am 13. ds. der Amtsarzt der Be­
zirkshauptmannschaft Melk, Scheibbs und Pöggstall, 
n.-ö. Landes-Sanitätskommissär Dr. Ludwig Z a j i c e k  
an den Folgen eines Verkehrsunfalles, den er am 2. 
Ju n i  im Orte Petzenkirchen in Ausübung seines Dienstes 
erlitten hatte, im Alter von erst 38 Jahren  verschieden. 
Dr. Zajicek war ein ebenso pflichtgetreuer und liebens­
würdiger Beamter wie fürsorglicher Familienvater.
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Wochenschau
Anläßlich der In ternationalen Postwertzeichenausstel­

lung in Wien gibt die öfter r. Postverwaltung neue 
Wohltätigkeitsmarken heraus. Als Markenbild zeigen 
die neuen Marken eine künstlerische Wiedergabe des Ge­
mäldes Moriz v. Schwinds „Die Hochzeitsreise".

Am Nordeingang der Ortschaft Kirchdorf bei Bruck 
a. d. M ur explodierten zwei Sprengkörper, unmittelbar 
nachdem Landeshauptmann Dr. Rintelen die Stelle mit 
feinem Kraftwagen passierte. Die Täter konnten nicht 
ermittelt werden.

Gegen den Landesführer der Tiroler Heimwehr, Dok­
tor Richard Steidle, wurde in Innsbruck, als er mit dem 
Aufsperren der Haustür beschäftigt war, ein Revolver­
attentat verübt, wobei er am Unterarm schwer verletzt 
wurde. Die Täter konnten nicht festgenommen werden.

E E s E  « l Ü S S « « « .  « M s
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I n  Wien hat der 91jährige pensionierte Schriftsetzer 
Ferdinand Maloch durch Leuchtgas wegen Krankheit 
Selbstmord verübt. E s  wurde ein Zettel vorgefunden, 
der mit den Worten schließt: „— und es hat mir zu 
lang gedauert!"

Die Büsten des seinerzeit von den Ita lienern  nach 
den Liparischen Inseln verbannten Führers der Deut­
schen Südtirols, des Rechtsanwaltes Dr. Noldin, und 
Leo Schlageters werden in  der Walhalla zur Aufstel­
lung gelangen. -

Die Dichterin Enrico von Handel-Mazzetti wurde zum 
Mitglied der Preußischen Akademie für Dichtkunst er­
nannt.

Zum Vorsitzenden der Deutschen Dichterakademie 
wurde der Dichter Hans Lohst gewählt.

Gelegentlich der Ausschreibung des für die Winter­
periode erforderlichen Brennholzes gibt die Kärntner 
Landesregierung auch heuer wieder Gelegenheit, Steuer- 
rückstände durch Holzlieferungen abzustatten.

Der Frauenzerstückler Blazej wurde von den Geschwo­
renen einstimmig des Mordes und Betruges schuldig er­
kannt und zu zwanzig Jahren schweren Kerkers ver­
urteilt.

Dr. Wilhelm Furtwängler wurde als erster S ta a ts ­
kapellmeister für die Berliner Staatsoper auf fünf 
Jahre  verpflichtet.

Der Kapellmeister an der Wiener Staatsoper P ro ­
fessor Robert Heger wurde a ls  zweiter Staatskapell­
meister an die Berliner S taatsoper verpflichtet.

Max Schmeling hat im Boxkampf gegen den Ameri­
kaner Max Baer eine Niederlage erlitten. E r  ist da­
durch für die Weltmeisterschaft ausgeschaltet.

I n  Karlsbad ist der ehemalige Abgeordnete und S e­
nator der Deutschnationalen Parte i in der Tschechoslo­
wakei, Notar Dr. Heinrich Brunar, nach langem Lei­
den im 58. Lebensjahre gestorben. B runar  war ein ge­
bürtiger Wiener. Sein Spezialgebiet war die Außen­
politik.

I n  der Ortschaft Allesandrino (Provinz Neapel) hat 
sich ein nicht alltägliches Familiendrama abgespielt. Ein 
Arbeiter namens Belardinallo hatte in der Suppe ein 
Haar gefunden. 2 n  seiner W ut zog er eine Pistole und 
tötete durch einen Schuß seine Gattin, die M utter von 
fünf Kindern.

Auf dem Anschlagbrett des Standesamtes in Char­
lottenburg wurde das Eheaufgebot des in Newyork ge­
schlagenen Exweltmeisters Max Schmeling mit der be­
kannten Filmschauspielerin Anny Ondra verkündet.

I n  P a r is  wird verlautbart, daß der heurige Friedens­
nobelpreis dem italienischen Ministerpräsidenten Mus­
solini zuerkannt werden soll.

Der Generalmusikdirektor Dr. Egon Pollak aus 
Hamburg dirigierte im Prager Deutschen Theater die 
Oper „Fidelio". Kurz vor Schluß des ersten Aktes 
wurde er von einem Unwohlsein befallen. Der sofort 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod durch 
Herzschlag feststellen. Die Vorstellung wurde abgebrochen.

Die Vereinigten S taa ten  sind von einer Hitzewelle 
heimgesucht, die in manchen Gegenden Temperaturen 
bis zu 40 Grad erreicht. E tw a 200 Personen sind der 
Hitze zum Opfer gefallen und gestorben. Besonders stark 
ist die Hitze in Chikago.

Dieser Tage wurde der Staudamm von Sarran in 
den Bergen der Auvergne in Mittelfvankreich einge­
weiht. Der Staudamm, dessen Länge 120 Meter und 
die Höhe 105 Meter beträgt, ist der größte Staudamm 
Europas. Das durch die Wassermengen betriebene Elek­
trizitätswerk verfügt Uber drei Riesenturbinen von je 
42.000 Pferdekräften. Das Werk kann bis 120 Millio­
nen Kilowatt Strom liefern.

Der Taurus-Expretz, der zwischen Adana und Ankara 
verkehrt, ist in der Nähe der S ta tion  Eskischehir ent­
gleist. Die Katastrophe ereignete sich beim Passieren 
einer Eisenbahnbrllcke. Zwölf Passagiere sind mit gräß­
lichen Verstümmelungen aus den Trümmern tot gebor­
gen worden. Fünfzig Reisende sind spurlos verschwun­
den und sind wahrscheinlich in dem Fluß ertrunken. 
Fast alle Reisenden sind schwer oder leicht verletzt.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 19. bis 25. Juni 1933.

M ontag den 19. J u n i:
W iener  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
M it tagskonzer t  (Ferd . A dler) .  
W etterbericht und W e t te ra u s ­
sichten.
E m i l  S a u e r .
Zeitzeichen. W etterbericht und 
W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
P ro g r a m m  für  heute, V e r la u t ­
barungen .

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, W iederho lung  des 
W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhaup tm ark t .
Die Entstehung von Rauch und 
Ruß.
Kinderstunde: Eymastikstunde. 
A u s  O peretten .
Jugendstunde: O t to  E rh a rd t-
Dachau: S o m m er ,  W a ld  und 
Ja g d .
Die M elodie im W a n d e l  der 
Zeit.  (2 .X .)
W ir  stellen vor ( M a r i a  Schu­
ber t :  Mykysa T a r r a s :  O tto
Michtner).
Gesprochene Schauspielkritik. 
Bücher und H i lfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche. 
Englische Sprachstunde. 
Gedanken über das  Glück. 
M il i tä rkonzer t  (Regimentsmusik 
des J . - R .  Nr.  5).
Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  für morgen. 
Fortsetzung des M il i tä rk o n z er­
tes.
Zeitfunk.
D a s  Feuil le ton  der Woche. 
Moritz Rosenthal.  Konzert m it  
Orchesier (O s w a ld  K abast a :  
W iene r  Sinfonieorchester). 
Abendbericht.  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.
Ü'Austria vista da un  J t a l i a n o .  
Tanzmusik.

D ien stag  den 20. J u n i:
W ien er  Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den V er la u f  des 
R in d e rm ark te s  am Vortage. 
W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Schulfunk: I n  einer W a ld v ie r t -  
ler  Dorfschule. 
Wasserstandsberichte.
T iro le r  Volksmusik. 
W etterbericht und W e t te ra u s ­
fichten.
M it tagskonzer t  (Dr. P h i l ip p  de 
la  Cerda).
W. H. S qu ire .
Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etteraussichtcn,M ittagsbevicht,
P ro g r a m m  für  heute, V e r la u t ­
barungen .

-14.00: Schallplattenkonzert.  
Zeitzeichen, W iederholung  des 
W etterberichtes, Proouktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
A uft r iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.  
Die 5. Ausstellung des V e rb a n ­
des österreichischer A m a te u r ­
photographenvereine. 
Kinderstunde: „Lustiger S in g -  
S a n g " .
Unterha ltungsm usik .  
Bastelstunde.
W e r t  und U n w er t  der E r f a h ­
rung.

3.20:
9.30:

10.50:
11.30:
11.55:

12.40:
13.00:

13.10-
15.00:

15.20:

15.30:
15.55:
16.35:

17.00:

17.25:

18.05:
18.25:

18.30:
18.50:
19.10:

19.40:

19.45:

■20.15:
20.30:
21 .00 :

22.15:

22.30:
22.40:

9.20:

9.30:

10 .20 :

10.50:
11.30:
11.55:

12 .00 :

12.40:
13.00:

13.10-
15.00:

15.20:

15.30:

15.55:
10.35:
17.05:

17.25: Konzertstunde (H enrie tte  R i-  
ba rz -H am ala :  Leontine G ä r t ­
n e r :  E e r t ru d e  Hauk: Dr. Ed. 
C h ia r i ) ,

18.05: Die wichtigsten B randk rank ­
beiten, ihre E rkennung und B e ­
kämpfung.

18.30: Französische Sprachstunde.
19.00: Rimsky-Kovssakow (zum 25. T o ­

des tag )  ( I v a n  Boutnikoff: M a ­
r ia  E e r h a r t :  W iener  S in fo n ie ­
orchester).

20.05: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

20.15: G ötte r  und Helden in der paro- 
distischen Operette  (O t t i  S a n -  
t e r a ; R udo lf  Lustig: Joses
K n ap p :  Josef Holzer).

22.00: Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Tanzmusik (aus  dem G raben-  
cafe).

Mittwoch den 21. J u n i:
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb- 
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzer t  (Fritz B ru n n e r ) .
11.55: Wetterbericht und W e tte ra u s -  

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: Hedwig v. Debicka.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
P ro g r a m m  fü r  heute, V e r la u t ­
barungen.

13.10— 14.00 A u s  Opern.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing .

15.20: Die W iene r  in te rn a t io n a le  P ost­
wertzeichenausstellung.

15.30: Die E ro b e ru n g  der Atmosphäre. 
150 J a h r e  Luftballon.

15.55: A u s  Tonfilm en.
16.30: P h an ta s ie  und Phantastik .
16.55: F ü r  den Erz ieher: Die praktische 

A u sb ild u n g  an  den technisch- 
gewerblichen B u n d e s le h ra n s ta l­
ten Österreichs.

17.20: S tu n d e  österreichischer Kompo­
nisten der G egenw ar t :  Adolf 
Kirchl (Viktor Keldorfer: Frz. 
K a r l  Fuchs: Richard M e ith n e r :  
H eiteres  Q u a r te t t  des W iener 
Schuber tbundes:  Kammerchor
des W iene r  S chubertbundes) .

18.10: S o l l  m an  B r i l len  t r a g e n ?
18.35: Fremdenverkehr und Wirtschaft.
19.00: Die Leiser Berge.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wctteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.35: Der T ra u m  eines a l ten  W ie­
n ers  (Christ! K ern :  Lenz und 
Scheim bauer: A da lbe r t  Vesely: 
P e p i  W ichart:  Josef Holzer).

21.05: Sonnwend und Mitsommerkranz.
21.55: Zeitfunk.
22.10: Abendbericht. W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.25: Le D anube  centre d'histoire et 
de cu l tu re  de l'Autriche.

22.35: Tanzmusik ( a u s  H übners  Kur- 
salon der  S t a d t  W ien, P a l a i s  
de banst).

D o n n ers ta g  den 22. J u n i:
9.20: W ien e r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzer t  (H a n s  F a l t l ) .
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzsr-  

tes .

u t  d e n  
olz stocket

gibt es einen id ealen  O berfleck  au#

BERSON > OK.MA - GUMMILEDER.

Besonders dauerhaft und b il l ig  
angenehm e# Gehen*

Verlangen 
Sie. von Ihrem Schuhmachern! eistet

O um m ileder
Ö sterreichisches Erzeugnis.

Gfofr-Verkauf: Berson Kautschuk Ge*. BL k  ^  
W ien. VL. G e tre id em srk l I

12.40: Fritz Kreisler .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht,  
P ro g r a m m  für heute, V e r la u t ­
barungen.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. W iederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: K ü h lan lag e n  und  ihre B e t r ie b s ­
sicherheit.

15.30: Kinderstunde: P ie t je  V u rr .  Aus 
der Wiese.

15.55: Schallplattenkonzert.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Die N ar re n m u tte r  von D ijon 

und andere komische Gesellschaf­
ten des M it te la l te r s .

17.25: Konzertstunde (Elfriebe Heb­
m ont;  I r e n e  K lim u n d a ;  C h a r ­
les  Cerne).

18.05: Die H andelskammer und der 
ständische Gedanke.

18.30: Richtiges Deutsch im Alltag.
18.55: Die Bundestheaterwoche.
19.05: J o h a n n  Schrammel (zum 40. 

Todestag )  — (A lo is  Ionisch; 
F ra n z  N ovotny; F ra n z  Nestler; 
S ch ram m elquarte tt  „Die W ie­
ner Spatzen")-

19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetieraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

20.00: „H a n s  Herling".
I n  einer P ause  (e tw a 21.05): A bend­

bericht, W iederholung der W e t­
teraussichten, V er lau tbarungen .

22.40: K u l tu r a ly s  eiet A ufztr iaban.
22.50: Abendkonzert.

F re i ta g  den 23. J u n i :
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.20: Schulfunk: V erkehrsunfall auf 

dem Schottenring.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Bauernmusik.
11.55: Wetterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: M ittagskonzer t  (B e r t  S i lv in g ) .
12.40: Georges Baklanoff.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, M ittagsberich t,  
P ro g r a m m  für heute, V e r la u t ­
barungen.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iener  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring .

15.20: Die technische Entwicklung des  
Handballspiels.

15.30: Jugendstunde: Unsere Musik­
instrumente. „Die H arfe"  ( I ls e  
Z a m ara -C h a r le m o n t) .

15.55: Charakterstücke.
16.25: F rauenstunde: Die Domschul­

lehrerstochter J a n n y  Heldburg.
16.50: Höhlen und Höhlenforschung.

W erden  und Vergehen der Höh­
len.

17.10: Querschnitt durch d a s  österrei­
chische Musikschaffen der Gegen­
w a r t  (M ax  Weitzgärber; A lfons 
G rim berg ;  Rud. M a y r ;  Hedda 
B a l lo n ;  F r id a  Kern).

17.55: Bericht für Reise und F rem den­
verkehr.

18.10: Die grotze W iener  I n t e r n a t i o ­
nale  R ude rrega t ta .

18.25: Reue Forschungen über die 
atmosphärischen Störgeräusche 
beim Radioem pfang.

18.50: Wochenbericht für Körpersport.
19.00: Konzert der W iener  P h i lh a r m o ­

niker (R ober t  Heger).
I n  einer P ause  (e tw a 19.30): Z e i t ­

zeichen, Wetterbericht und W e t­
teraussichten, a lp iner  W e t te r ­
dienst, P ro g ra m m  für  morgen.

20.25: „Ölrausch".
22.00: Abendbericht, W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Abendkonzert ( a u s  dem L ehar­
saal und dem G rinz inger  K el­
le r"  des Hotels Krantz-Ambas- 
sador).

S a m s t a g  den 24. J u n i :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U br-Früb- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M itagskonzert ( K a r l  Machek).
11.55: Wetterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des  M it tagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
P ro g r a m m  für  heute, V e r l a u t ­
barungen .

13.10: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: J u l i u s  Patzak.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse.
15.15: I ta l ienische Sprachstunde.
15.40: R obe rt  H am er l ing  und seine 

Welt.
16.05: Richard S trau tz :  S o n a te  fü r  

V io line  und K lav ier ,  E s - D u r ,  
Op. 18 (Alfred M i ld n e r ;  Dok­
tor H an s  Weber).

16.35: Heitere Kurzgeschichten.
17.00: Kurmusik (Kapelle des A lpen ­

jäger reg im en ts  Nr.  11) (Über­
trag u n g  a u s  Velden).

18.15: C horvor träge (Dr. Viktor P a u l  
Heinrich; Herma Schiller; R u ­
dolf © ruber ;  T h ea  E e b h a r t ; 
G a u  W ien  des österr. A rbeite r-  
sängerbundes, A rbeite rsänger­
bund D onaufeld).

19.00: Entscheidungsspiel des Blitz­
tu rn ie re s  des W iene r  Handball-  
verbandes (Ü bertragung  vom 
W .A.C.-PIatz im P r a te r ) .

19.30: Zeitfunk.
19.40: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für morgen.

19.50: Der Spruch.
19.55: D uos  für  V io linen  (Christa 

R ich te r-S te ine r ;  Georg S te in e r ) .
20.30: F ü n f  J a h r e  S ender  Linz (Über­

t rag u n g  a u s  Linz).
21.30: Österreichs Berge in F lam m en .  

Hörbericht.
21.50: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.05: Fortsetzung des  Linzer Fest- 
p rogram m es.

22.45: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe P a l m ­
hof).
S onn tag  den 25. J u n i:

Weckruf. Zeitzeichen, W e tte rv o r ­
hersage (W iederholung der 
S am s tag m e ld u n g ) .
T urnen .
Frühkonzert.
R a tgeber  der Woche.

9.40: O rge lvo r träge  (H elm ut M ü ll -  
ner) .

10.10: Schicksal und Ahnung.
10.30: B r a h m s :  S o n a te  für V io line  

und K lav ie r  (M a r ie  S o ld a t -  
R öge r;  W a l te r  Bricht).

11.00: Wissen der Zei t :  Die neuen A u s ­
g rabungen  der J a p a n e r  in  Lo- 
Lang, Korea.

11.30: S infoniekonzert (Hugo G ottes-  
m a n n ;  Friedrich B u x b a u m ; 
W iener  Sinfonieorchester).

12.45: U nterha ltungskonzer t  (W ilhe lm  
Wacek).

14.00— 14.20: Die I n t e r n a t io n a l e  P ost­
wertzeichenausstellung W ien  1933 
(Ü bertragung  a u s  dem Künst­
le rhaus) .
Zeitzeichen, P ro g r a m m  für heute, 
V erla u tb a ru n g en .
Dokumente der Zeit.
H aydns  S tre ichquar te t te  (S ed -  
lak -W ink le r-Q uarte t t) .

16.20: Drei W iene r  S t ra ß e n .  D ie 
Kärntnerstratze.

16.50: Nachmittagskonzert ( Jo h .  W ilh .  
E an g lb erg er ) .
Lachen und Humor.
Die Brücke a u s  Pade.  
Unbekannte Kompositionen des 
jungen  Schum ann (Erika R o-  
kyta; N a n a  K rieger;  F ra n z  
M i t t le r ) .

19.50: Zeitzeichen. Sportbericht.  P r o ­
g ram m  für  morgen.
„D rei arm e Teufel", 

einer  P ause  (e tw a 21.35): Abend­
bericht, V e r lau tbarungen .

22.15: Tönendes P a p ie r
22.45: Tanzmusik ( a u s  H übners  P a r k ­

hotel Schönbrunn).

8.00 :

8.05:
8.25:
9.20:

15.00:

15.05:
15.30:

18.30:
18.55:
19.10:

20 .0 0 : 
In
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Fürst Aladar Porcia, der vor dem Kriege zu den 
reichsten Magnaten der Monarchie gehörte und sein rie­
siges Vermögen allmählich ganz verlor, hat sich nun 
an den Magistrat der Stadt Budapest mit dem E r­
suchen gewendet, ihn in ein Armenhaus aufzunehmen.

Leo Trotzki, der sich als Verbannter in Konstantinopel 
befindet, wird angeblich in nächster Zeit nach Rußland 
zurückkehren.

2m Schnellzug Bukarest—Klausenburg wurde nach 
dem Verlassen der Station Esuesa in einem Eisenbahn­
abteil erster Klasse gegen den Bukarester Eroßkaufmann 
Tican ein Chloroformattentat verübt. Tican wurde 
vollständig ausgeraubt. Den Bahnräubern fielen einige 
hunderttausend Lei in die Hände. Von den Tätern fehlt 
jede S p u r . __________

Bücher und Schriften.
I m  V erlag  „Zeitgeschichte", B e r l in  (A us lie fe rung  fü r  Öster­

reich: R .S .P . -V e r la g ,  Linz, Langgasse 4, P r e i s  8 1.15), ist ein 
B ilderw erk erschienen: „Der erste deutsche M ai". E in  V orw ort  
von K. A. Schenzinger schildert in ungem cin  packender Weise 
den großen Aufmarsch am V orabend  des T a g e s  der n a t io n a len  
Arbeit.  E ine  Reihe prächtig gelungener B i lde r  legt Zeugnis  
ab von dem Geist des neuen Deutschland: dem heutigen Deutsch­
land, wie es wirklich ist, nicht wie es in den Entste llungen feind­
lich gesinnter Kreise lebt. Den Beschluß des Heftchens bilden 
die Reden, die der Reichspräsident, der Reichskanzler und die 
M inister  G öring und Goebbels anläßlich des großen F e ie r tages  
der „ N a tio n a len  A rbe it"  hielten. He. I o .

Humor.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D e r  O n k e l  a u s  A m e r i k a .  „W a n n  werden S ie  endlich 
I h r e  Schulden bezahlen?" — „S o b a ld  mein Onkel a u s  Amerika 
kommt!" — „ D a s  sagen S ie  schon seit einem J a h r e !  A n  den 
Onkel g laube  ich nicht m ehr!"  — „B itte ,  hier ist ein B r ie f  von 
ihm, der ist erst gestern angekommen!" — „So. und w as  schreibt 
er, w an n  will er kommen!" —  „S oba ld  ich ihm das  Geld für 
die Ü berfahrt schicke!"

M it te n  in der Nacht wurde er von seiner nervösen F r a u  ge­
weckt: „Ich höre Schritte, a l s  ob jemand im K orr idor  ist!" — 
„W ie spät ist e s ? “ f rag te  er schläfrig. — „Zwei U hr!"  erwiderte  
die F ra u .  —  „Schon gut" ,  sagte er, sich umdrehend, „das bin ich!"

T ö n e  m a c h e n  d i e  M u s i k .  „A ls  nächste N um m er hören 
S ie :  „Der seufzende Sonnenschein" sagte der Kapellmeister der 
Jazzband , a l s  sich der B eifa ll  des P u b l ik u m s  gelegt hatte.  
— „ W a s ? "  rief da der Saxophonist. „D a s  habe ich doch soeben 
gespielt." _____________

S A R  Bntiagen an Die B em . l>. Bl. sinn stets 24 s  Deisuleoen, na sie sonst M t  benntmottet meinen tonnen.
E 85/32—14.

Versteigerungs-
Edikt.

Am 15. 2uli 1933, vormittags 
9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

oer Liegenschaften: Grundbuch Zo­
berstetten, Einl.-Z. 23, statt.

Schätzwert 8 49.439.97, Wert 
des Zubehörs 8 13.965.50, ge­
ringstes Gebot 8 32.960.— .

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige- 
rüngstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

2m übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 980

Bezirksgericht Amstetten,
am 10. 2uni 1933.

E 4/33—20.

ttöeroumung 
Des tetteigtrungsterinim.

Der für 10. Jun i 1933, vormit­
tags 9 Uhr, beim gefertigten Ge­
richte, Amtszimmer Nr. 11, an­
gesetzte Versteigerungstermin be­
treffs die Liegenschaft: Grundbuch 
Waidhofen a. d. 2)66s, Band 3, 
Einl.-Z. 56, findet nicht statt, gsi 
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y ., 

Abt. 2, am 9. Ju n i  1933.

H e r r e n r ä d e r ,  neu 
8 9 0 —, D a m e n ­
r ä d e r ,  neu 8 100'—, 
R u n d s c h i f f  - N ä h  - 

m a s c h i n e n ,  neu 8 180—, 2  M ä n te l  
u n d  2  S c h l ä u c h e ,  neu 8 13 80

W ie n ,  XV., M a r la -  
h i i f e r s t r a ß e  1 6 4JOS.PEU

Wiener IM
gediegene Ausführung (Qualitätswaren), 
kompl.Zimmer-u. Küclieneinrichtungen, 
Einzelmöbelstücke, Stahlrohr-, Messing- 
u. Tapezierermöbel, Schlaf- u. Speise­
zimmer von 8 590 —, Küche von 8 190'—

964

Bei Berufung auf diese Zeitung G r a ­
t i s z u s e n d u n g  e i n e s  M ö b e l ­
k a t a l o g e s  nach Angabe gewünschter 
Möbel, genauer Adreß- und Berufsan­
gabe. Möbellieferungen in die Provinz 
mittels Auto. Für solide Bedienung 
bürgt der gute Ruf des Kaufhauses

„GESWAH“
Möbel-, Bekleidungs- und Textil-Abtellung  

Wien, 8., Josefstädterstraße 82

Erste W aidhofner Autofahrschule
: I n h a b e r  H a n s  K r ö l l e r  :

Bei genügender Teilnehmerzahl beginnt in der nächsten Zeit ein

f l l l t f l F f l h v I i l l l i f  mH theoretischer und praktischer 
M U l U l U I l i l V M l J  AusbildunglürBeruls-undHenenfatirer
A n m e l d u n g e n  u n d  A u s k ü n f t e  b e i m  I n h a b e r
Hans Kröller, Autoreparaturwerkstätte, Fernsprecher 113

Wohnung
im Häuserblock, Mbsitzerstraße 86. 2. 
Stock, sofort zu vermieten. Die W oh­
nung besteht au s  2 Zim m er, 1 K a b i­
nett, Vorzimmer. Küche, Bad , Speise 
samt N ebenräum en. A uskunft in der 
Verm. d. B l.  984

Ein Regenschirm
ist in der Einbuchtung des G ew ölbe­
fensters des gesperrten Deseyve'fchen Ge-

schäftslokales stehen geblieben. Der red­
liche F inder  wird  gebeten, denselben 
gegen gute B e lohnung  in  der V e r w a l ­
tung  des B la t t e s  abzugeben. 983

Eine Werkstätte
auch a l s  M a g az in  verwendbar,  sofort 
zu beziehen. Auskunst in der V e r w a l ­
tung des B la t t e s .  784

ü Bßödjien S ie unsere Anzeigen ü

Dank.
Für die entgegengebrachte Teilnahme und die zahl­

reichen Blumenspenden anläßlich des Todes unseres 
kleinen

Anton Heinrich
danken wir herzlichst.
982 Prof. Anton Oberrauch und Frau.

F ü r  die vielen Beweise herzlicher T e i l ­
nahm e an  dem herben Verluste unseres 

herzensguten, treubesorgten G atten ,  V a te r s  und  Schwieger­
vaters ,  des H errn

Sberoffizial i. R.Franz Schmeiser,
sprechen w ir  unseren herzlichsten Dank aus. In sb eso n d e re  d a n ­
ken w ir  der Hochw. Geistlichkeit, den K am eraden  des H e im a t­
schuhes, H errn  Bezirksfllhrer Baumeister Seeger für seinen lie­
ben Nachruf und für  die Kranz-  und Blumenspenden.

Die tieslraueklide M i n  #  Schineisek und verw an dle.

E 70/32—28.

Versteigerungs­
Edikt.

Am 15. Ju l i  1933, vormittags 
10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaften: 1. Grundbuch 
Mauer, Einl.-Z. 10; 2. Grund­
buch Mauer, Einl.-Z. 185; 3.
Grundbuch Mauer, Einl.-Z. 279, 
statt.

Schätzwert: ad 1. 8 85.247.—, 
ad 2. 8 130.—, ad 3. 8 2.142.50.

Geringstes Gebot: ad 1. Schil­
ling 42.623.50, ad 2. 8 86.66, ad 
3. 8 1.428.32.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft 
nicht mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 979

Bezirksgericht Amstetten,
am 13. Ju n i  1933.

lSicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf V oglauer, M ie ta u to u n te rn e h m u n g ,  
S tandp la tz :  Hotel „zum gold. Hirschen" und
Hotel H ierham m er,  W ohnung  Telephon  167, 
G arage  Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S t a d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
r e p a ra tu r ,  B enzin-  und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl B ene, W aidhofen-Zell  a. d. 3)., M ö b e l­
fabrik und Vautischlerei, M öbelhalle .

Baumeister:
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, S t a d t ­
baumeister, Hochbau, Be ton-  und E isenbeton­
bau.
C arl Deseyve, Obere S t a d t  18, S t a d t b a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, 
Baum eister,  Z im m erei und Sägewerk.

Bau- und Galanteriespenglerei:
H ans Blaschko, U nterer  S tad tp la tz  41.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itw e, U nterer  S tad tp la tz  39, 
Dampsbäckerei und  Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. SJbbs, Ges. m. b. H., 
O bere r  S tad tp la tz  33.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l ia le  Unt. S tad tp la tz  35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S tad t W aidhofen a. d. %).,
U ntere r  S tadtpla tz .

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, U ntere S t a d t  38, Licht-, 
K ra f t -  und T elegraphen-A nlagen .

Essig:
Ferdinand Pfau» U nter  der B u r g  13, E ä-  
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W e in ­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Josef Krautschneider, Untere S t a d t  16, T e le ­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio- ,  G ra m m o ­
phon- und F a h r ra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser Untere S t a d t  11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner  Spezialgeschäft für 
F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeugung m it  elektri­
schem B etr ieb .

Fleischhauerei:
A lfons Weber. U ntere S t a d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.
Josef M elzer, Unt. S t a d t  7 — Freisingerberg.
Johann Rchak, Hoher M a rk t  5, eigene elek­
trische K ü h lan lag e  im Hause, E rzeugung sämt­
licher inländischer W urstw aren .

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, U nterer  S tad tp la tz  30. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses M elzers Gasthof „zum goldenen Stern",
U nterer  S tad tp la tz  7, Besonderheit: S te rn -  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, U nterer  S tad tp la tz  11, 
Telephon  161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Joses G rün ,  U ntere r  S tad tp la tz  38.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, U nterer  S tad tp la tz  11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
O tto Hirschlehner, W aidhosen a .P „  Fuchsbichl 6 

Pan-E uropa-E m pfänger
5-R öhren-Sch irm gitte r  
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
E m p fän g e r  a l ler  S en d e r  
Bolle  G a r a n t i e  
Z ahlungserle ich terungen  
E in f ü h ru n g s p r e is  390 8 
U nverb ind l.  V o rfü h ru n g  
A lle inver tr ieb  ab F i r m a

H ans Hörmann, U ntere r  S tad tp la tz  38, auch 
R e p a ra tu re n .

Josef Krautschneider, Untere S t a d t  16, T e le ­
phon 18, b r in g t  stets das  Neueste in R a d io  
und Schallp la tten .

Spediteure:
R udolf Kupfer, U nterer  S tad tp la tz  2, T e le ­
phon N r. 33 und 77, S ped it ions- ,  M ö b e l­
t r a n sp o r t -  und A utoun te rnehm ung .

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. W agner, Hoher M a rk t  9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  Eier, Touristen» 
P ro v ia n t .
Josef Wüchse, 1. W aidhofner  Käse-, S a l a m i - ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei-  und D e­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail .

Sportartikel:
M. W iesne r ,  Sporta rt ikelwerkstä t te .  Zell- 
W aidhofen  a. d. P b b s .  E rzeugung von F a l t -  
und P addelboo ten  sowie Liegestühlen.

Tapezierer und Dekorateur:
Joses Hanzer, U nterer  S tad tp la tz  42, Teleph. 
Nr.  60, Sparkassenkonto N r.  96, Erzeuger 
von sämtl. Tapeziererm öbeln , Betteinsätzen, 
M atra tzen ,  S p a l ie r -  und  diversen A rbeiten .

Versicherungsanstalt der äst.Bundesländer»

bung. Bezirksinspektor Franz Auer, W eyrer-
straße 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blaschko, U ntere r  S tad tp la tz  41.
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